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Llopö Georges Anklagen gegen Kamenew .
London , 13. September . ( WTB. ) Dir Blätter bringen

Einzelheiten über die dreistündige Unterredung Käme -
news mit Llohd George vor Kamenews Abreise nach Ruß -
land . „ Daith News " schreibt : Die Unterredung zeichnete sich durch
das Fehlen jener Kordialität aus , die die früheren
Unterredungen zwischen dem ersten Minister und dem Sowjctdcle -
gierten kennzeichnete . Lloyd George beschuldigte Kamencw einer

Reihe von Bcrtrauensbrüchen und erNärte ihm , wenn er
nicht selbst um seinen Paß gebeten hätte , so würde ihm dieser
trohdem ausgehändigt worden sein . Die politischen Ber -

Handlungen würden nicht eher wieder aufgenommen werden , bis die

britische Regierung davon überzeugt sei , daß die Moskauer Regie -

rung ihren Versuch , sich in die inneren Angelegenheiten
Großbritanniens einzumischen , aufggegehcn habe . Lloyd
George brachte gegen Kamenew 4 AnNagen vor : 1. daß er am B e r .

kaufe der kaiserlich russischen Juwelen in England

beteiligt sei , 2. daß er Verhandlungen geführt Hab «, betreffend
die U » t e r st ü tz u n g des extremen sozialistischen Blattes „ Daily
Herald " m t t 75 000 Pfund Sterling , 3. daß er Be¬
ziehungen mit der britischen A r b e i t e r o r g a n i -

f a t i o n gehabt habe , die sich „ Counril of Aktion " nennt , und
4. daß Ruhland absichtlich die britische Regierung mit Bezug auf die

Klausel über die Bürgermiliz im Entwurf für den Waffenstill -
stand mit Polen irregeführt habe . Kamencw stellte alle diese
Anklagen kategorisch in Abrede . Kr assin wurde aus -

drücklich von den Anklagen , die gegen seinen Kollegen gerichtet wur -

den , ausgenommen und es wurde darauf hingewiesen , daß die

Verhandlungen über die Handelsbeziehungen nicht als

abgebrochen betrachtet werden .

Der Bug von den Polen überschritten .

Königsberg i. Pr . , 13. September . ( WTB ) Lagebericht . In

Forlsetzung ihrer Angtiffe im Abschnitt Cholm überschritten
die Polen den Bug und besetzten die Ortschaften Lubomir ,

Horodno und Butmcr und erreichten den Ort Samahanh . Oestlich

Brest - Litowik wurde Kobryn von den Polen genommen .

spürst Sapieha begibt sich nach Riga .
Paris , 13. September . sWTB . ) Wie . Daily Mail ' meldet ,

geht die polnische Friedensdelegation am Dienstag
an Bord zweier englischer Torpedobootszerstörer nach Riga . Fürst

Sapieha wird sie begleiten .

Ein Appell Lenins und Brusfilows an Wrangels
Offiziere .

Amsterdam , 13. September . Den englischen Blättern zufolge
bat die russische Regierung einen von Lenin , Trotzki und

B r u s s r I o w unterzeichneten A p p e l l an die in Wrangels

Heer stehenden russischen Offiziere gerichtet , in welchem

diese ausgefordert werden , ibre schmähliche Rolle als

Diener der Polen und Franzosen aufzugeben .
Den Oistzieren wird völlige Amnestie zugesagt , wenn sie in

daS Sowjelheer eintreten . Zum le ' tzien Male strecke die Sowjet -

regierung ihnen ihre versöhnende Hand entgegen .

Sowjet - Nepressalien in Kolomna ?
Die . Dena ' meidet aus HelsingforS : Unter den Arbeitern von

Kolomna , dem Fabritort bei Moskau , wo der Unabbängige

Dittmann seine Aussehen erregenden Studien gemacht hat .

herrscht nach übereinstimmenden Meldungen eine starke Gärung .

Die Sowjel - Regierung liest darauf alle Werkstätten von militärischen

Chinesenabteilungen besetzen , die mit unerhörter
Grausamkeit jeden Protestversuch der Arbeiter unterdrückten . Der

Regierungskommtssar erliest eine Kundgebung , daß gegen Unzufriedene
nach folgenden Grundsätzen vorgegangen werde : 1. Sofortige

Strafversetzung zur Roten Armee ; 2. Bestrafung der

Familien der Streikenden durch Entzug der besseren

NahrungSration ; 3. Erfüllung deS Arbeitspensums der
Streikenden durch die übrigen Arbeiler . <Wtr geben diese

Meldung mit Vorbehalt wieder . Sie mag zwar sehr wohl aus

Tatsachen beruhen , könnte jedoch ebenso sebr im Zu ' ammenbang mit

dem Diilmannschen Artikel nur einen tendenziösen Charakter

tragen , der den meisten antibolschewistlschen Meldungen aus Heising -
fors anhattet . ) _

Neuer polenputsck in Aussicht )
Breslau , 12. September . < WTB . ) Nach Mitteilung aus

zuverlässiger Quelle soll für die nächsten Tage ein neuer pol -

nrscher Putsch zur Besetzung der Stadt Rybnik geplant

fein . Die bisher in Rybnik befindliche italienische Besatzung

ist in allerletzter Zeit stark oermindert worden , und eS be -

steht die Befürchtung , daß der zurückgebliebene Rest der italienischen

Truppen dem polnischen Angriff nicht gewachs en fein wird .

Diese Befürchtungen mögen zwar übertrieben sein , solange

efrer die Entente sich nicht entschließt , einen festen Ab st im -

wungStermin anzusetzen , so lange wird auch die Nervo -

s i t ä t und Unruhe in Oberschlesien andauern , die zu solchen

Gerüchten Anlast gibt .

Rybnik , 13. September . ( WTB . ) Der BelagerungS -

zustantz über Stadt und Kreis Rybnik ist heute aufgehoben

worden . Heut « nachmittag wurde ein Beamter ber Sicher -

heitspolizei auf dem Heimweg von ber Hoymgrube burch
unbekannt « Täter erschossen .

Llopü George für deutschlanüs Aufnahme
in üen Völkerbund .

R v « , 13 . September . ( T. U. ) G i o l i t t i , der , wie bekannt ,

gegenüber den ehemaligen Gegnern eine Politik der Berfähnung

vertritt , hatte von Lloyd George in Luzern die sofortige Auf -
nähme Deutschlands und Oesterreichs in de » Völker -

bund oerlangt und erklärt , daß dies das einzige Mittel sei ,
um aus dem politischen Chaos herauszukommen .

Lloyd George hat , wie jetzt hier bekannt wird , sich diesem Verlangen
Giolittis zum Teil angeschlossen und erklärt , wenn Deutsch -
land und Oesterreich weiter ihren guten Willen bei der

Erfüllung des Friedensvertrages zeigen , der Aufnahme dieser Staaten
im Laufe des ko m m e n d en I a h r es nichts im Wege

stehe . Die durch die amtliche Veröffentlichung über die Zusammen -
kunft GiolittiS mit Lloyd George zutage getretene Enttäuschung ist

nach informatorischen Ausklärungen ans der Umgebung Giolittis

einer günstigeren Auffassung gewichen . In politischen

Kreisen wird erklärt , daß Giolitti in Luzern eine gemäßigte

Behandlung der durch den FriedenSvrrtrag von Versailles noch

zu lösenden Fragen durchgesetzt habe .

Frankreich ist aber natürlich daqegen !

Paris , 12. September . ( WTB) . . Echo de Paris ' beschäftigt sich
mit Deutschland und dem Völkerbund und schreibt : Es

kommt un « zu Ohren , daß . reuc . olngS die Vertreter Eng -
l a n d S im Völkerbund wieder den Gedanken aussprechen , demnächst
die ZulassungDeutschland « zum Völkerbund vorzuschlagen .
Um eine neue Ursache zu Streit und Konflikt , die diesmal für die

Entsnts oordiale fatal sein könnte , zu vermeiden , ist e« von

Wichtigkeit zu erklären , daß die französische Regierung entschlossen ist ,

sich einer derartigen Maßnahme unerichütterlich zu widersetzen . Werde

Deutschland erst einmal Mitglied des Völkerbundes , so würde es

unvermeidlich einen Sitz im ausführenden Ratbean «

spruchen und ihn schließlich bekommen . Bald wäre eS dann

auch im Direktorium . Man denke sich dann nur . wie die Angelegen -

Herten de « SaargebietS ( Aha I Da « gute Gewisien ! Die Red . )

und D a n z i g S verlaufen würden , um nicht von anderem zu
sprechen ( Sehr richtig I Die Red. ) , wenn die dafür notwendigen
Mastnahmen direkt von einem deutichen Delegierten abhängig wären .

Deutschland darf nicht im Völkerbund erscheinen solange der Ver «

sailler . Bertrag nicht ausgeführt ist , oder der Völkerbund muß aui

die Funktionen verzichten , die er in der Absicht , diesen Vertrag
auszuführen , ausübt .

Tie Konferenz in Aix - les - Bains .
Aix - leS - BatnS , 13. September . ( WTB. ) Millerand hat

heute vormittag den rumänischen Austenminister Take JoneScu
empfangen . Um 10 Uhr wurde die Besprechung zwischen Mille -

r a n d und Giolitti wieder aufgenommen . Den Verhandlun -

gen wohnten m a. A l li o t t i , Berthelot und B a r r e r e bei .

Dre Besprechungen würben am Nachmittag fortgesetzt . In der

BormittagSsitzung wurde ein « gemeinsame Erklärung crn -

genommen , dt « aber erst jm Laufe des ZlbendS veröffentlicht werden

soll . An Lloyd George wurde ein Telegramm gesandt , jn
dem es HeifC Giolitti und Millerand haben wieder Gelegenheit ge -
Hecht, die V in le Uebereinstimmung ihrer allgemeinen An -

sichten sowie die grundlegende Notwendigkeit de »

Ententedündnisses zwischen England , Italien und

Frankreich au erkennen , um die Regelung der europäischen

Probleme sowie die Wiederherstellung des Friedens und der nor -

malen Beziehungen zwischen den Völkern zu sichern .

Italienisch - französistber Wetterbericht .
Paris . 13. September . Wie der Sonderberichterstatter der

Agence HavaS aus Aix - leS - BatnS meldet , lichteten

sich die Wolken , die bisher die f r a n z ö i i s ch - i t a l i e n i i ch e n

Beziehungen beschattet hätten , da die Italiener ibre wahren

Interessen jetzt besser einsähen . und auf beiden Seilen der

Wunsch obwalte , zu einer intimen und dauerhaften Entente der

beiden großen Länder zu kommen .

Deschanels Austanü verschlimmert .
Di « „ Frankfurter Zeitung " meldet aus Pari « : Jn dem Be -

finden de » Präsidenten D e S ch a n e l ist in der Nacht vom

Donnerstag zum Freitag eine Verschlimmerung ringe -
treten in ber Form eine ? neuen schweren Nervenanfalls .
Man rechnet infolgedessen mit der Notwendigkeit , daß Kammer und
Senat schon in der allernächsten Zeit in . Versailles zusammentreten
dürften , um den Nachfolger Deschanels zu wählen .

Nach weitere » Meldungen aus Pari « hat Paincare öffentlich
erklärt , daß er nicht zu kandidieren gedenke . Er selbst soll
für eine Kandidatur des Marschalls Fach eintreten , doch seien die

Chancen M i l l e r a n d ? , der auf die Nnterstützung eines großen
Teil » der Rechten rechnen kann , ebenfalls sehr groß .

vor allem ein Aktionsprogramm !
Von Gustav Heller .

Wer noch in wirklicher Fühlung mit der großen Masse
der Hand - und Kopfarbeiter steht , ganz besonders mit dem -

jenigen Teil , der die Kleinarbeit in den Betrieben unb Bu -

reaus für unsere Partei leistet , der wird mir beistimmen ,
wenn ich sage , daß allgemein die Auffassung herrscht : Für un -

sere Partei ist es notwendig , in dem gegenwärtigen Entwick -

lungsstadium Richtlinien zu schaffen , die für unser wei -

teres Vorgehen maßgebend sind . Es sind die besten unserer

Organisattonen , die die Auffassung haben , daß jetzt keine Zeit
ist , sich über graue Theorien auseinanderzusetzen , sondern daß
es Zeit ist , p r a k t i s ch e A r b e i t zu leisten und sich darüber

klar zu werden , was in der gegenwärtigen Lage durchzusetzen
ist , sowie auch darüber , unter welchen Bedingungen die so -

zialdemokratie bei einer möglichen Kabinettkrise oder nach den

in nicht allzu langer Zeit zu erwartenden Neuwahlen an der

Bildung einerneuen Regierung teilzunehmen in

der Lage ist .
Wohl ist es richtig , daß das Erfurter Programm durch

die Entwicklung teilweise überholt , steüenweise veraltet ist .
Als Sozialisten haben wir die Pflicht , mit Widersprüchen , die

sich zwischen dem Programm und der wirklichen Entwicklung
ergeben haben , aufzuräumen . Der Parteitag wird zweifellos
eine Programmkommission einsetzen , die mit ber Ausgabe be -

traut wird , die Grundlagen eines neuen Programms zu for -
mulieren . Jeder , der die Dinge kennt , weiß aber , daß diese
Arbeit etwa zwei Jahre dauern wird . Liegt es im Interesse
unserer Partei , während dieser Zeit die Dinge laufen zu
lassen , solange zu warten in der überaus schnellen , sprung -
haften Entwicklung unserer Zeit ? Diese Frage muß verneint

werden .
Wir brauchen zunächst ein kurzsrrstigesAktions -

Programm , in dem klar und volksvcrständlich die Forde -
rungen formuliert sind , die wir in der gegenwärtigen Zeit
duräfsetzen können . Dieses Aktionsprogramm soll den Zweck
haben , den Kampf unserer Partei einheitlich zu gestalten und

ihm ein festumrissenes nächstes Ziel zu geben . Die Volk ? -

Wirtschaft ist dabei voranzustellen , die Vollsozialisierung
von Kohlen und soweit wie möglich von Stahl und Eisen zu
fordern , aber nicht etwa in der Form , wie die jetzigen Staats -
betriebe geleitet werden . Auch darf die Entschädigung nicht

nach den jetzt hochgetriebenen Kurswerten erfolgen . Tie So -

zsalisterung dieser Produktionszweige bedeutet den Angel -
Punkt , von dem aus die organische Umgestaltung unserer heu -

tigen Wirtschaftsordnung herbeizufübrcn ist . Sie ist um w

notwendiger , als auf Grund des Abkommens von Spa die

Regierung vertraglich verpflichtet ist , 2 Millionen Tonnen

Kohle monatlich abzuliefern , während die Produktionsmittel
in den Händen von Privatpersonen sind . Ferner aber komint
der Staat dadurch in die Lage , auf die volkswirtschaftlich wich -
tigen Produktionszweige Einfluß zu gewinnen .

Dann wären noch Richtlinien über die A g r a r -

fragen festzulegen . Wir haben heute noch zu ver -

zeichnen , daß es sehr viel Grundbesitzer gibt , die

10 000 bis 40 000 Morgen Land ihr Eigen nennen .
Das liegt zweifellos nicht im volkswirtschaftlichen Interesse ,
da der Einzelne gar nicht in der Lage ist . einen derartig

großen Besitz zu übersehen und große Streifen Landes brach
liegen bleiben . Es müßte also hier eine Norm festgelegt wer -

den , daß der Einzelne nicht mehr wie 4 —5000 Morgen Land

Besitz haben darf . Das ü�i ige müßte enteignet werden , zum
Teil zu Siedlungszwecken , zum Teil verpachtet werden m

Größen je nach der Bodenbeschaffenheit .
Weiter wären noch kommunalpolitische Fragen

zu behandeln unter Berücksichtigung der Land - und Stadtge -
meinden , der Sicherheitspolizei sowie anderer Probleme , die

bereits in dem Buche „ Vorschläge zur Erneuerung des Pro - .
gramms " angedeutet sind .

Ich stimme durchaus mit dem Genossen L o h m a n n
überein . wenn er in seinem Artikel ( „ Vorwärts " vom 11 . Ssv -

tember . Abendausgabe ) sagt : „ Es sind Forderungen heraus -
zuarbeitew die auf dem Wege zu unserem Ziel liegen und n
die Wirklichkeit umzusetzen find . " Es ist selbstverständlich ,
daß in diesem A7tionSvrogromm keine flüchtigeiOAndeutnn -

gen gemacht werden dürfen über die Durchführungsmöglich -
leitew Nein , es sollen Gebiete , die tatsächlich fetzt zu bear -

beiten sind , behandelt werden . Ich bin mir klar darüber ,

daß sedes Gebiet auf dem Parteitag einer besonderen Kom -

Mission bedarf zur Formulierung der Rickstlinien , die auf ihm
gelten sollen . AuS solchen Teilen muß sich dos Aktionspro -

gramm als Ganzes zusammensetzen .
Gewiß sollen die Schwierigkeiten , ein derartiges Aktion ? -

Programm in kurzer Zeit fertigzustellen , nicht verkannt wer¬
den . Wenn der Parteitag aber von vornherein seine Disposi -
tionen danach einrichtet , dann muß es gelingen . Wohl liegt die

Zuktinft unserer Volkswirtschaft noch nicht klar , die Entwick¬

lung ist unnormal , verworrene Verhältnisse herrschen nicht
nur in Deutschland , sondern auch zum großen Teil in den

übrigen Staaten Europos . Sollen wir als Sozialisten des -

halb den Dingen ihren Lauf lassen , oder haben wir nicht viel .



mehr irre Aufgabe , in das Mderttrer ? einzugreifen , um den

Weg zum Sozialismus abzukürzen ? Auch die Arbeiten der

Fraktionen des Reiches , der Länder und der Kommunen wer -
den zweifellos dadurch erleichtert , daß ein Weg zu einbeit -

lichem Vorgehen gewiesen wird . Es kommt hinzu , daß die

Frage derBeteiligungan derRegieruno in nach -
iter Zeit an uns herantreten wird . Auch da wird das Aktions -

Programm für den Eintritt die Grundlage bilden müssen .
Möge der Parteitag die Zeit erkennen und sich nicht in theo -
«tischen Auseinandersetzungen verlieren , sondern uns geben ,
was wir zunächst brauchen : ein Aktionsprogramm !

Sozialüemokratie unü Negierung .
Die bürgerliche Presse ist voll von Betrachtungen über

einen�dcmnächst vielleicht wieder bevorstehenden Wiedereintritt
der Sozialdemokratie in die Reichsregierung . Allerhand
Berichterstatter , die sich den Anschein von Informiert -
heit geben , halten es für angebracht , über das Problem aus -
führlich zu orakeln . Eine Meisterleistung auf diesem Gebiet

vollbringt ein gewisier M. R. in der �Voss. Zeitung " , der
von zwei Richtungen in der Sozialdemokratie zu er -
zählen weiß . Die eine wolle den „ Block von Scheidemann
bis Stresemann " , die ander ? strebe Neuwahlen an . um die
alte Koalitcon wieder herzustellen . Aber o weh , im Zentrum
habe sich ein Stimmungsumschlag vollzogen , das Zentrum
halte an der Verbindung mit der Deutschen Volkspartci fest
und lehne eine Wiederherstellung der alten Koalition ab —
das schienen die Mehrheitssozialisten noch nicht zu wissen .
Uns ist allerdings das , was M. R. aus dem Zentrum aus -
zuplaudcrn weiß , genau so neu wie auch das , was er von
unserer eigenen Partei zu erzählen hat , und wir nehmen uns
ernstlich vor . nach der „ Richtung " suchen zu gehen , die „ den
Block von Stresemann bis Scheidemann " will . Einstweilen
aber müssen wir bedauern , daß ein Blatt , das ernst genommen
sein� will , seine Leser mit „ Informationen " versorgt , die wer
weiß woher geholt sein mögen , aber sicher nicht von dort ,
wo man vom wirklichen Stand der Dinge eine Ahnung hat .

Der Kampf um Gbersthlesien .
eindenburg , 12. September . sEig . Bericht des „ Vorwärts " . )

Las Feuer unter dem oberschlesischen Herenkessel kommt
nicht zum Erlöschen , die oberschlesische Bevölkerung nicht zur
Beruhigung . Begünstigt durch den Volkscharaktcr und durch
die scharf ausgeprägten politischen und sozialen Gegensätze ist
jeder Teil der Bevölkerung erfüllt von schärfstem Mißtmuen
gegen den anderen Teil , dos sich , besonders auf polnischer Seite
vielfach zum fanatischen Haß auswächst . Auf diesem Boden
finden Gerüchte nicht nur weiteste Verbreitung , sondern auch
leichten Glauben , und die Gegensätze können jeden Augenblick
aus dem nichtigsten Anlaß zu folgenschweren Explosionen und

zu neuen Känipfen führen . Von deutscher Seite wird mit allen
Kräften auf die allgemeine Beruhigung und die Vermeidung
neuen Blutvergießens hingearbeitet . Leider werden diese Be¬
mühungen nicht nur durch dos Vorgehen der Polen , sondern
auch durch die immer wieder zutage tretende antideutsche
Parteilichkeit der Franzosen durchkreuzt .

Bei dem letzten polnischen Aufstand in Oberschlesien
machten die Franzosen den Polen die Konzession , daß die grüne
Sicherheitswehr , die von ihnen schon vorher vielfach entwaffnet
und in die Kasernen zurückgezogen war , aufgelöst wurde . An

ihrer Stelle wurde eine neue Abstimmungspolizei ( Apo ) ge¬
bildet . Diese übernahm von der Sicherheitswehr die gebür -
tigen Oberschlesier , und sollte den fehlenden Bestand je zur
Halste auf Vorschlag der Polen und der Deutschen (z. B. auch
der Tewerffchasten ) ergänzt erhalten . Es erregt nunmehr in
der deutschen Bevölkerung begreiflicherweise lebhafte st e

Empörung und Beunruhigung , daß festgestelltermaßen in

verschiedenen Kreisen zwar die Vorschläge der Polen
voll berücksichtigt sind , von den vorgeschlagenen

Konzert - ?lnbruch .
In diesem Jahr wird Schicksal sein für da « Musikleben Brotz -

v erlinS . Gebändigt von der Macht des allgemeinen Geschäfts -
betriebe ? wird sich auch da « Konzertleben zu einer Spekulation
entwickeln . Den Zahlungsfähigen wird man stark aus die Gold -

finger sehen müsien , aufftrebende . im Schatten verharrende Kräfte

auch in der Finsternis zu erspähen suchen . Große Namen werden

immer wieder glänzen : und daS mit Recht . Denn nicht alles ist Talmi ,
was glänzt . Mancher Einzelne und manche Gemeinschaft muß ver -

stummen ; weil der beste Wille sich an der Mauer von

Geldmii ' ere , Defizit . Euttäuschung wund schlagen muß . Die

modern eingestellte Konjunktur wird ausgenutzt , aus Ge -

fchäft , nicht aus Begeisterung . Am Alten werden die Verbände

kleben , die das Zugkräftige dem Problematischen vorziehen , aus

sogenannter Klugheit , nicht auS Drang und Not . Kampf wird sein
um Existenz und Bestand und Ruhe . Beschränkungen werden not -

tun und werden im künstlerischen Antrieb geduldet werden müsien .

Ueberflüsfiges , Abgestandenes , zeitlos UeberlebteS wird verschwiegen
sein . Kräfte sollen fühlbar werden , der Stagnation keine Schal «
meien geblasen werden . Wohlan denn . Die Saison beginnt .

Kampf und Bewegung sei die Parole !
«

Die Prager Philharmoniker wurden hier schon
begrüßt . Ihr erstes Konzert war beengt durch die schmale Räumlich «
teil , die 90 beherzlen Musikern nicht Entfaltung genug gewährle » .
In der Philharmonie konnte neben der außerordernlichen rhyth -
mischen Disziplin aber auch der Geist und die Glut ihrer Musik
beurteilt werden , von der Beherztheit weg konnte auf Beseeltheit im

Spiel der Streicher geachtet werden , der Dirigent S a k , voller

Energie , durfte für steigenden Beifall quittieren . Hätte er nur von
unbekanntereu Komponisten besiere Werke gebracht I Vielleicht wäre
da ein weniger spezifisch - nationaler Einschlag wargenommen worden ,
aber in jedem Fall wäre uns der ganze Smetana oder Dvorak
schon lieber gewesen , als die flachen Säuieleien Fibichs . die harm -
los « Baukunst Försters , die fein , aber dünn und weit ge -
iponnene Orchesterlyril Rovais . Trotz dieser Geschmacks diffe -
renz : Di « Sakfche Philharmonie hat in Berlin Gegenliebe
gefunden und manches Verständnis . Einen Gruß dieser

jungen Künstlergemeinschaft auf den Weg durch die Welt !
Neuen Säften und Krästen ist der Weg zu weisen , neue Gemein -

jchaft mit hochfliegender , künstlerischer Absicht zu fördern . Der
. Anbruch ' versucht mit anspruchvollsten Werken und Wirkenden

den Geschmack auf neue Kunst einzustellen ; mit einer vorzüglich
geleiteten , wenn auch grammatikalisch unrichtig benannten Zeitschrift
l . Blätter de « Anbruch " ) leistet er daS dialektisch und ästhetisch , durch
ein Dutzend Konzert « praktisch . Deren erstes leitet U n g e r mit

MahlerS V. Sinfonie ein . Indem er so den Vater der aus dem

Formalen losgelösten und ins Hymnisch - Expressionistische geleiteten
Sinfonik zu Worte kommen läßt , setzt er ein Programm fest und

lebt sich wieder w die Welt feiuer Liebe und Sehnsucht ein . Hier

Deutschen aber noch nicht ein Einziger eingestellt
ist . In gewohnter „ Unparteilichkeit " versuchen hier die Fran -

zosen , den Polen auf ganz „ normale " Weise die Macht in Ober -

schlesien in die Hand zu spielen .
Was von dieser neuen Polizei für die Deutschen zu erwar -

ten ist , beweist die Tatsache , daß unter Mithilfe eines solchen

Polizisten am Sonnabend , den 4. September , in Kattowitz das

F e st einer deutschen Angestellteuorganisation von Polen

gewaltsam gestört wurde .

Aber selbst diese so zusammengesetzte Wsffmmungspollzei
findet vor den Augen der polnischen Fanatiker keine Gnade .

An Myslowitz forderten die Polen die Entfernung der

„ Apo " und erreichten sie auch . Ja , in dieser Stadt setzten die

Polen sogar auf kurze Zeit den Abzug der Italiener
durch . Am letzten Freitag kam es in S ch o v p i n i tz zu neuen

Unruhen . Auöb hier war vor kurzem die italienische Be -

satzung wegen ihres anständigen , wirklich unparteiischen Ver -

Haltens von den Polen zum Abzug gezwungen
worden und durch Franzosen ersetzt . Am Freitag zogen nun

die Franzosen wieder ab und sollten durch Italiener oder Apo

abgelöst werden . Ans dieses Gerücht hin alarmierten die

Polenführer durch Läuten der Kirchcn -

glocken ( ! ) und Feueralarm ihre Anhänger zu einer bcwaff -

neten Demonstration , um das Einrücken der neuen Be' atzung
eventuell gewaltsam zu verhindern . � Ein Wacht -

meister der Apo fiel den polnischen Aufrührern in die Hände ,

wurde von ihnen halbtot geschlagen und lann nach

Polen verschleppt , wo er zweifellos völlig „erledigt " wird .

Tragisch ist, daß bei den letzten Unruhen bereits ein Sohn

dieses Beaniten von den Polen erschlagen wurde . Alles

das geschieht mit stillschweigender Duldung der Franzosen .
Trotz des Abkommens zwischen deutschen und polnischen

Parteien , das den letzten polnischen Aufruhr beenden sollte , ist

Friede und Ruhe keineswegs wiederhergestellt . Die polnischen
Führer sinH nicht imstande , Terrorismusakte gegen deutsche

Beamte und Arbeiter zu verhindern , vielleicht wollen sie es

aucki gar nicht . Auf der Prinzengrube im Kreise Pleß wurde

die Entlassung von 13 deutschen Beamten durch die Polen er -

zwungen , ohne daß ihre Wiedereinstellung bisher durchgesetzt
werden konnte . Der Präsident der interalliierten Kommission ,
General Le Rond , hat es abgelebnt . hier einzugreifen , da er sich

in „ wirtschaftliche Fragen " nicht einmischen könne . Er . der

den Deutschen gegenüber ans die Wahrung seiner Autorität und

seines Prestiges ängstlich bedacht ist , duldet es , daß nocki jetzt

in nicht wenigen Gemeinden die Ortsbehörden von den Polen

an der AmtSausübung gehindert werden imd die Insurgenten
herrschen . Schon die nächsten Tage werben zeigen , ob es in

OberseMesien wieder zur Herrschaft des Rechts kommen wird

oder nicht . _

GeKeime ( Drgesch in Ostpreußen .
Unser Jnsterburger ParteMatt veröffentlicht « ine streng

vertrauliche Verfügung des chtpveußiscben Oberpräsidenten
Si ehr über Bildung der „Freiwilligen Polizeitruppe Ost -

Preußens " vom 1. September t9L0 . Danach sgll unter Leitung und

Kontrolle des Wehrkreiskomniandos ein « freiwillige Poli -

zeitrupp « aufgestellt werden , die am 7. September dem Organi -
sationsstab im Lager ArhS Verwendungsbereitschaft zu melden hat
und am 15. in Marsch zu setzen ist . Der Erlaß schließt mit
den Worten : „ Mitteilungen in der Presse dürsrn unter keinen Um -

ständen erfolgen . "

Diese Geheimhaltung muß allerdings dem Oberpräsidenten

sehr wünschenswert sein , denn diese militarisierte Polizeiorgani -

sation verstößt gegen alle Anordnungen des Ministers Severin «
wie gegen alle Befehl « der Entente ; sie ist zugleich ein Schlag gegen
die rechtmäßigen OrtS - und Grenzwehren , die demo -

kratisch ausgebaut , von der Regierung genehmigt und nur der Re -

aktion verbaßt waren . Der Obcrpräsident Siehr ist offenbar mili -

tärischen Reaktionären und Orgesch - Leuten aufgesessen . Der

Innenminister wird in Ostpreußen schleunigst nach dem Rechten

sehen muffen .

blüht sein Talent auch im Ballen und Auseinanderlegen
schwieriger Orchesterprobleme gesund auf ; und nur zu lernen

bleibt , wie die Luftschichten , die sich nebelhaft und unbedeutend über
die herrliche Gefüblsbahn dieser Sinfonie lagern , langsam einfühl -
bar zu machen sind . Olga Schaefser singt die Kindertotenlieder
mit der Kraftlosigkeit reiner Tiefe und der DurchschniltSteuiperatur
alter Romantik , so daß Orchester . Dirigent und Werl langsam in

Tolenlangeweile ersterben . Des Meisters Gesellenlieder fanden am

gleichen Abend in Ludwig Heß einen liebevoll und seelenstark nach -
dicknenden Sprecher , keinen Sänger mehr . Sein Organ hat der

Zeit Tribut gezahlt , aber nur eine fabelhaft « Technik bringt noch
mit mattem Stimmband dies und vieles andere heute zustande .
Selbst für die in ihrer melodischen Reinheit wirklich

erquickenden Lieder des jungen Herbert W i n d t hat Heß noch
genügend Sturm , Liebe und Begeisterung in sich. Auch die Lieder

Adolf Liebecks , der mit einem ganzen Programm eigener Werke
anspruchsvoll ouswartet , entwaffnen durch ein melodisches Substrat
gesangliche Linie , akkordlich und motivisch klar gebauten Satz ; doch
bleiben sie unterhalb der Schwelle seelischer Eigenprägung , und auch
Gerlha DehalowS kultiviert « Sangeskunst macht diese Gebilde
nicht leichter . Bei Paul M a d s e n , dem Baritoniften , ist das
reifste Liedwerk der Lyriker BrahmS , Wolf . Strauß noch nicht satt
geborgen . Zu früh und noch unbefreit drängt sich seine Stimme
in den Saal . Der im Kern schöne Ton wird gedrückt und
gequetscht . und die Unebenheiten des MangeS trüben den
Genuß selbst den best empfundenen Partien .

Gertrud Steinweg hat diese Unsicherheit des Tonansatze «
schon fast ganz überwunden , und ihr Heller Sopran strahlt bereits

Glanz aus . Sie zeigte das bei emer Auiführung des Kitte Ischen
Chors in Schuberts SiegeSgesang der Mirjam . DaS jubelnde
Lied hat Motil prächtig instrumentiert ; so ist ihm die äußere Wucht
gegeben , die dem chorisch - dramatischen Teil Halt und Hintergrund
verleibt . Kittel leitete am gleichen Abend die 59. Sufsührung der
IX . Sinfonie mit dem Schlutz - Hymnus durch seinen Chor . Der
steht in der Klimax seiner Tüchtigkeit ; und wie sehr der energische
Führer Dank und Lob für seine in unseren Tagen doppelt erschwerte
Rührigkeit und Tatkraft verdient , zeigte ' hm ein aus verkauftes Ha » S
sowie der Blumenflor , den ihm ein nach Expresfionismus und Ex -
perimenlen gar nicht gierendes Publikum bescherte . Glückauf dem
50 jährigen I ' Dr . Kurt Singer .

Die Sonnenblume . Draußen vor der Stadt , da wo die kleinen

Hecken anfangen , war ein prächtiger Garten .
Wunderholde Blumen standen dort buntselig beieinander .
Ein feiner Duft stieg auf . . .
Mitten in der Stadt stand in hohem Grün eine Sonnenblume .
Eine strahlende , große , herrlich schöne Sonnenblume . Sie sah

erhobenen Hauptes über ihre Schwestern . Stolz sah sie aus . —

Da zog der feine Dust der Rosenboet « an ihr vorüber im Hauch
eines Abendwindes .

Und die Sonnenblume senkte ihr Haupt , vergaß ihre Größe
und Schönheit , und als am andern Morgen der Gärtnerjunge durch
den Garten ging , hat er zwei große , glitzernde Tränentautropfen
an der Sonnenblume gesehen . . . Walther Victor ,

Selbftentlarvung üer „ Deutstben Reifung ' .
Eine aufgedeckte Spitzelaffäre .

Von einem seltsamen Unglück ist die „ Dencsche Zeitung ' —

allerdings durch eigene Schuld — betroffen worden . Sie hat

sich selb st als das letzie Glied einer schmutzigen

Spitzelaffäre entlarven müsien .
Am 27 . August erschien bei der Bundesleitung des Republika -

Nischen Führerbundes ein Mann , der nacb eigener Angabe von

einem Herrn v. Sibmcling - Diedcnhovcn , wohnhaft Charlottenburg 5,

Magazinstraße 8, den Austrag erhallen hatte , möglichst belastendes

Material aus de « Räumen der Bundeslcitung zu eiilwcndc «. Der

Mann verriet den Auslrag , so daß man von Ansang an über

ihn im klaren war . Die BundeSleilung wollte aber der Sacke

weiter nachgeben . Freilich , Maierial in dem Sinne , wie es der

adlige Herr in Cbarloilenburg zu erhalten wünichie . war nichc vor -

banden . Deshalb wurde ein Brief an die Re�aliion der . Freiheit '

fingiert , von dem der Spitzel eine Abickrisl erhielt Das s�ri -

ginal wurde nickt abgeiandt , sondern bei den Alien der Bundes -

leilung zurückbehalten mil folgendem Vermerk :

Dieser Briet ist nicht abgesandt — eine Abschrisl hat
Kamerad B. für bestimmie Zwecke erhalten .

Berlin , den 27 . August 1920 .

gez . : H B. lNamedeS Spitzels ) .

Für die BundeSleilung :

gez . : von zwei weiteren Zeugen .

DaS Erwartete geschah : Der fingierte Brief taucht in der

„ Deutschen Zeitung " vom 12 . September als sensationelle Ent «

Deckung auf .
Wcr kondolieren der „ Deutschen Zeitung " zu ihrem Pech : Sie .

die mil eiserner Stirn das Spitzeltreiben stets ableugnel . muß es

nun ahnungslos selber bestätigen . „ Ein Unglück komm ! selten allem " ,

so beginnt die . Deutsche Zeilung " ihre Einrahmung des Dolumeins .

Sie hat Recht , wie Koltbus zeigt .
0

Gegenüber irreführenden AuSstieuungen in der Oeffentlichkeit

stellt der Vorstand des Republikanischen Führelbundes durch die

„ P . P. N. " folgendes fest :

„ Der R. F. B. steht unverbrüchlich auf dem Boden der r e p u -

blikonischen Verfassung . Er lehnt jede gegen das Ersetz

verstoßende Tätigkeit ab. Sein Ziel ist die S i ck e r n n g der

Republik , sein Mittel die Propagierung des republikanischen
Gedankens und die Sammlung der republikanisch Gesinnten . Der

R. F. B. verwirft durchaus die Aufstellung illegaler

Kampforganisationen , sondern er erstrebt die Umgestal -

tung der staatlichen bewaffneten Macht ( Reichswehr und Polt -

zei ) zu einem zuverlässigen und gegen jede Puffchverlockung

gefeiten Instrument der Republik . "

hereingefallene Spitzel .
Der Aufmarschplan der „ Noten Armee " von Kottbus .

KottbuS , 13. September . ( Eigener Drahtbericht des „ Vor -

wärts " . ) Die „ Märkische Volksftimme " hat kürzlich Enthüllungen
über d- i « Bewaffniung goze n revol - utionäre r Elemente in vor Nieder -

lausitz gebracht , die im Zusammenhang mit dem lichffcherren und

gemeingefährlichen Treiben der „ O r g e s ch " und des bewaffneten
Landbundes deutlich beweisen , wie stark die Gefahr der Gegen -
rewolntion von Tag zu Tag anschwillt . Die inzwischen erfolgten
Enthüllungen heben die Kreise der Reaktionäre überoll derart emp -
sündlich gestört , daß ihre einzige Hoffnung nur noch Dummheiten
der Linksradikalen sind , die sie nach Kräften zu provozieren suchen .
Bei dieser Geistesverfassung der Reaktionäre ist keine Lüge zu
plump und kein Schwindel zu dumm , als daß sie nicht auf ihn
hineinfielen . Einige Spaßvögel unter den Kottbufer Unabhängigen
haben sich diesen Umstand zunutze gemacht und den reaktionären

Landbundklüngel so gründlich auf den Leim geführt , daß er

für immer der Lächerlichkeit verfallen ist .
Das reaktionäre Kottbuser Landbimdo - rgan brachte am Sonn¬

tag einen „ geheimen KriegSplan der Lausitzer Ra -
dikolen " , derauchindie „ Deutsche Tageszeitung ' über -

Neue Ergebnisse der KrebSsorschnng . Di « jüngsten Arbeiten
zur Erforschung des KrcbseS , die im Pariser Pasteurinstitut an -
gestellt worden sind , sollen nach den Mitteilungen französischer
Blätter die Hoffnung näher rücken , daß die Heilung und sogar eine
vorbeugende Behandlung des Krebses in absehbarer Zeit möglich
sein wird . Der russische Physiologe Korentschewski hat entdeckt ,
daß sich der Zustand bei Tieren , die an KrebSgeschwüren leiden ,
außerordentlich schnell verschlechtert , wenn ihnen die Schilddrüse
oder Milz entfernt wird . Wird aber den Tieren ein Präparat ems
der Schilddrüse oder Milz eingespritzt , so hören die Krebs -
Wucherungen fast unmittelbar danach auf , sich weiter zu entwickeln .
Merkwürdigerweise scheinen geringe Dosen des Präparates wirk -
samer zu sein als große . Weitere Versuche an Mäusen hat
Korentschewski mit einem Serum angestellt , das aus besonders
behandeltem Krebsgewebe besteht ; eS ergab sich dabei , daß die Tiere
in jedem Fall starben , wenn sie nicht mit dem Serum behandelt
wurden , während bei 80 Proz . der mit dem Serum behandelten
Tiere ein « Besserung eintrat .

Filmuntrrricht für schulentlassene Mädchen . Ter Säuglings -
pflegefilm des medizinischen Filmarchivs der Kuliurabteilung der

Ufa wird in diesen Tagen vor evoa 6000 schulentlassenen Madchen
vorgeführt werden . Die Veranstaltungen gehen au » von öem
städtischen Jugendamt ( Abteilung Jugendpflegeamt des Magistrats
Berlin ) . Wir möchten wünschen , diesem Schritt folgte recht bald
die Verwirklichung der Forderung , die Belehrung über Säuglings -
pflege bereits in den letzten Schulklassen zu beginnen .

Dbeater . Im Neuen Bolkstheater spielt Ida v r l o f f
am IS. September in Ibsen ? „ Nora " zum erstenmal die Titelrolle .

Das Klasstsche Dbcater für die Lehranstalten Groß - Berlins
bietet von Oktober an eine Reihe von SoimtagSnachmiNagZoorstellunaen im
Großen Schaulpielbauie in der Volksbühne am Blllowplatz , im Schiller -
tdeater in Cbarloltcnburg , im Kleinen Schauipielhauie und im Deutschen
Opernhause . Wieder werden übertragbare Dauerkarten für sechs Schauspiel -
Vorstellungen und eine Opernvorstellung ausgegeben . GeschästSftelle :
Werncuchener Str . IS.

Friedrich Mo est lieft an seinem ersten Leseabend am 18. September ,
abends lll , Uhr . im Saal der Reichcrtschcn Hochschule , Fa; anenstr . 33,
Novellen von Heinrich Mann und Thomas Mann .

Die Gesellschaft für « olksbildnnq hall ihren diesjährigen V al kS -
bildungstag vom l. bis 3. Ottober in den Räumen der Urania ,
Taubenstr . 48/49 , ab. Am dritten Tage spricht Dr . I . K I a u d i u » über
die „ Wanderbühne als volkserziehensche Notwendigkeit . "

Ueber Zveike - und Giftpilze findet ein letzter Vortrag am 15. Sep -
tember , nachiltags S Uhr , im Botanischen Museum in Dahlem , Königin .
Luise - Etraße S —8, statt . Zur Besichtigung der damit verbundenen PilzauS »
stellung wird der Große Hörsaal um 5 Uhr geössnet . Eintrittskarten zu SO Ps.
im Bureau des Museums .

Paul Zch eerbarts Katerpoesie , feit langem im Buchhandel ver -
griffen , wird vom Rowohlt - Verlage in den nächsten Tage » wieder alS Buch
herausgegeben werden .

Bcethoven - Notgeld . Die Stadtverordnetenversammlung in Bonn
beschloß , zum 150. Geburtstag Beethovens Notgeld als Beethooen - Er .
innermigSmünzen auszugeben . ES soll mit dem Bild Beethoven » und de »
Jahreszahlen 1770 und 1920 geprägt werden .
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GroßGerlw
proletarische ölumenschau .

Hunderte von Augen glänzten Sonnwg bei dem Anblick der
berrlichen Blumenarrangements , die der freigewerlsckmflliche Ver¬
band der Gärtner , Abteilung BlumengeschäflSangestellle , in einer

reichhaltigen Blumenscbau im LehrervereinShaus den
fi4 in drangvoll fürchterlicher Enge langsam vorwärtsschiebenden
Besuchern darbot . Das Material zu dieser rein künst -
lerischen Zielen dienenden Bindekunstausstellung war zum
größten Teil durch Sammlungen der

�
Angestellten selbst

aufgebracht worden . Einige weitschauende Unternehmer hatten eS

bereitwillig ergänzt , und so kam eine Fülle schöner Stücke zu »
sammen .

Die sehr geschickte und sehr aufmerksame Führung leitete zu -
nächst in die Nymphenabteilung des botanischen Gartens , der einige
prächtige exotische Wasserrosen , PaphroS und ander « Tropen »
sumpsgewächse entsandt hatte . Tann kamen jene Blumengruppen ,
die weniger durch ihre Seltenheit — man hatte absichtlich allgemein
bekannte Blumen verwendet — wie durch die geschickte Art der

Farbenzusammenstellung an den Schönheitssinn appellierten . —

. Tnfelfreude ' nannte sich ein Arrangement aus feuerroten Geranien

sProletarierrosen ) , denen Buvardicn beigemengt waren . Einen

„Teelisch ' zierte die einfache , zart duftende Kapuziner - Kresie . Die

jahrelang haltbare PhysaliS präsentierte sich in blauer Vase . . Lust '
zeigte in einem großen Kranz von Heliotrop und Primelblüten auf
dunkelrotem Samt drei schmucke porzellanene Tänzerinnen . „ Die
vier Jahreszeiten ' sprachen in Primeln sAurikeln ) und Vergißmein -
nicht ( Frühling ) — sternenförmigen Margueriten , Kornblumen , Mohn ,
Rittersporn als Sommer — als Herbst in einem vollen Korb viel »

farbiger Astern , und als Winter in Tonnenbüscheln mit langen
braunen Zapfen und Chrysanthemum zu uns .

Besonders fiel auch auf eine glückliche Zusammenstellung der

herbstlichen Studentenblume ( Tagetes ) , mit dunkelrotem Fuchsschwanz
in einem dunkelgestrichenen Schäferhutkorb . Ebenso Cenien im

javanischen Kübel . Ein reizendes Farbenspiel ergab die Gruppe
. Biedermeierstrauß ' , ein halbkugelförmiger Busch hellgelber Blüten

auf lila Krepp mit flatternden , schmalen , sattgelben Bändern . —

Eines — freien — Wandervogels Geburtstagstisch fanden wir also

geschmückt : auf bäuerlich bunter , geblümter Decke der Kranz mit den

Lebenslichtern , daneben ein « blaue Vase , ein Stammbuch mit Hand -
gesticktem , dunklem Samtdeckel und auf dem Stuhl die neue Laute . —

AIS eiliger Aufputz eines Kaffeetisches im Freien empfahl sich
ein einfaches Körbchen mit rotem Mohn , leuchtenden Margueriten
und Proletarierrosen , den beliebten Geranien . . Eommermorgen
taufte ihn glücklich unsere Führerin . — Dann wieder schmückten drei
Sorten Erika eine dunkelblaue Vase . Auf einer mit zartgrünen
Weingläsern und blendend weißem Porzellan bestellten . BerlobungS »
tafel ' herrschte die Liberthrose vor . Ein « Biedermeierdekoration

auf rundem weißgedeckien Tisch bestand aus einem großen , von

buntfarbigen Blumen überquellenden Korb , den fünf kleinere , in

der gleichen Weise gesüllte , wie die Monde eines Planeten reizvoll

umgaben .

Im übrigen kam es anscheinend stets darauf an , Behälter und

Inhalt in den Farben zu einander abzustimmen . Da « gelang in den

meisten Fällen geradezu glücklich . Sosah man blauen Rittersporn in hell -

gelber Vase von dunkleren Bändern reizvoll umschlungen . Alte

und neue Bindekunst waren anschaulich nebeneinander gestellt . Die

alte unter Verwendung des bekannten Schablonenkorbes mit hohem

Fuß und bandgeschmücktem , blumenüberladenem Bügel , alle « ge -
drohtet und mit protziger greller Bastschleife . verziert ' , — die neue

moderne in leichtem , freiem Arrangement langstieliger , loser , mit

Rücksicht auf Farbenwirkung gruppierter Blumen . Glückliche

Farbenmischung erzielte auch die Vereinigung von gelbem „ Sonnen -

schein ' mit schwarzen Holunderbeeren in schwarzer Schale , wobei

die tupfigverteilte Anordnung der wenigen Beeren besonders angenehm

berührte . — Als nette Spielerei erwie « sich der Reifrock einer Bieder -

meierfigur au « ' lila und gelben , papiernen Immortellen . Siestand

aus einem Teetisch , der mit einer beguinengesüllten Blumenschale

geschmückt war .

Als Kuriosität zeigte man noch einen Strohhutschmuck aus Prä »
Parierlen natürlichen Blumen . Auch einen Bilderrahmen fanden wir

so umrandet . Ihn umrankten Aunkeln . die den frischen gegenüber
nur ein wenig verblaßt waren in der Farbe . Als Kabinettstück der

Ausstellung ist noch ein „ Geschenk im Damensalon ' zu erwähnen .
Es war ein Arrangement aus sogenannten Wermichveilchen ,
kleinen veilchenblauen Stiefmütterchen und Libcrtyrosen . den kleinen

purpurroten , über dem eine künstlerische Porzellanfigur , eine indische
Tänzerin , tbronte .

So erwies sich die Blumenschau als ein Zeichen , daß die An -

gestellten der Blumengeschäfte auch ohne „ akademische Bildung ' sehr
wohl imstande sind . Künstlerisches zu schaffen und die Herzen
lausender Proletarier für die Schönheit der Flora zu begeistern .

3 Millionen für Vohnlauben .
Eine Borlage des Magistrats .

Der Magistrat Berlin übermittelt der Stadtverordneten »

Versammlung eine Vorlage , in der er diese ersucht , sich mit der

Bewilligung von 3 000 000 Mark zur Bezuschussung
des Ausbaues von Wohnlauben einverstanden erklären

zu wollen .

In der Vorlage heißt eS :
Das Wohnreifmachen leerstehender Kleinwohnungen , die Beschlag -

nahm « von Bureaus und Lagerräumen und ihre Herrichtung zu
Wohnungen , die Aufteilung größerer Wohnungen und die Zwangs -
einquartierung von Flüchtlingen hat bisher nicht genügt , um
die herrschende große Wohnungsnot zu beseitigen . Um

nun , zumal angesichts der starken Schwierigkeiten , die die

Finanzierung der NotwohnungSaktion augenblicklich durch -
macht , die Wohngelegenheiten zu vermehren ,
hat der Magistrat beschloffen , den Ausbau geeigneter
Sommerlauben zu Wohnlauben zu fördern . Den

Laubenbesitzern sollen entsprechende Zuschüsse für den Fall , daß

sie ihre Stadtwohnung nach Ausbau der Laube aufgaben .
gewährt werden . Der Ausbau der schon bestehenden Lauben be «

nötigt wenig Baustoffe , und da die Besitzer die Arbeiten selbst aus -

führen , ist zu hoffen , daß bei billiger und guter Ausführung von
der Herstellung in größerem llmfange Gebrauch gemacht werden
wird . Die sachgemäße Ausführung und die Bewohnbarkeit während
des Winters soll durch die Wohnungsinspektionen überwacht und

geprüft werden . Es wird damit gerechnet , daß sich in Berlin in

kurzer Zeit ungefähr 600 Laubenbesitzer zum Ausbau ihrer
Lauben und zur Aufgab « ihrer Stadtwohnungen bereit finden
werden .

Für die vezufchuffung de » Ausbaue « dieser Wohnlauben hält
der Magistrat einen Fonds von 3 Millionen Mark , das heißt durch -

schnitilich 6000 Mark für jede Wohnlaube , für aus -

reichend . - _

Gegen die Härten des VersorgnngSgesetzeS .
Die am Sonntag in der Unionsbrauerei veranstaltete Pro -

testkundgebung des Reichs bundeS der Kriegsbe¬
schädigten gestaltete sich infolge ihres Massenbesuches zu einer

wuchtigen Anklag « der Kriegsopfer gegen das verabschie¬
det « Reichsversorgungsgesetz .

Der Referent Gauleiter Bader führte auS , daß daS neu «

Reichsversorgungsgesetz wohl sehr viel Gutes und Brauchbares für
ine Versorgung der Kriegsbeschädigten enthalte . Der Verfolg der

Ansprüche , ihre Geltendmachung und die Beseitigung der Dienst -
grade sei unbestveitbar ein wesentlicher Fortschritt ,
ebenso der Anspruch und die Durchführung der Heillbohandlung .
Bedauerlich sei eS, daß die Hinterbliebenen mit ihrem Heil «
anfpruch abgelehnt wurden . Gin Mißgriff und «in « soziale
Un g e r e ch t i g k « i t sei es jedoch , daß die Berufs schaden -
r e n t « nicht nach individuellen Gesichtspunkten , sondern in

Form von vhen AuSgloichSzuschlägen für bestimmte Berufsklassen
gegeben werde . Das käme der Uebertragung deS ehemaligen
preußischen D reif lasse nwahlrecht ? auf die Rentenhöhe der Kriegs -
beschädigten gleich Widersinnig sei der im § 63 enthaltene Ab -

zug der Rente schon bei verhältnismäßig niedrigen Ginkom -

menSgrenzen . ES gäbe niemand in Deutschland , der derartig scharf
zur Steuerlcistung direkt und indirekt herangezogen werde , denn
der Abzug der Rente müsse wie die direkt « Besteuerung der Kriegs -
gewinne wirken , kein Kriegsbeschädigter werde nunmehr noch ver -

suchen , Akkordarbeit zu verrichten , bzw . sich um Arbeit bemühen .

Bedauerlich sei es , daß selbst die beiden größten Arbeiterparwiev
dem § 33 zugestimmt hätten .

Demonstrativer Beifall begleitete diese Ausführungen , den aud
Herr T i e d t vom Internationalen Bund nicht abschwächen formte
Seine Ausführungen , die sein « Haltung rechtfertigen sollten , wur -
den selbst von seinen anwesenden Freunden , die in großer Anzahl
erschienen waren , durch Schluß - und Pfui - Rufe unier -
brachen . Den Höhepunkt erreichte die Spannung , als ihm ( Tiedt )
vom Referenten im Schlußwort nicht nur seine Ausführungen
widerlegt , sondern auch nachgewiesen wurde , daß er keinen Grund
hätte , Kriegsfreiwillige zu beschimpfen , zumal er sich selbst seinen
Truppenteil ausgesucht habe . Er mußte sich werter sagen lassen .
daß seine . Haltung und das Programm des Internationalen Bunde ?
in der Rentenfrage weder sozial noch sozialistisch , viel
weniger noch kommunistisch , sondern reaktionärer als da »
alte MannschastSversorgungsgesetz von 1006 sei .

Noch nie ist ein demagogisches Schlagwort und der Verbreiter
desselben so rücksichtslos enthüllt worden , fruchtbaren Boden fand
daher der Ruf des Referenten nach einer Einigung der
Kriegsbeschädigten .

Die Versammlung beschloß , nicht zu demonstrieren , nahm jedoch
eine Entschließung an , in der schleunig st e Abänderung
des Gesetze ? von allen Parteien gesondert wird .

Die Falschmünzer im Forsthaus .
Die Falschmünzer haben m der letzten Zeit sehr viel „ Pech '

gehabt . Innerhalb der beiden letzten Monate sind in verschiedenen
deutschen Städten neun Falschmünzerwerk statten aus -
gehoben worden , noch bevor die Hersteller mit dem Druck fertig
waren . Drei dieser Banden hatten die Ansertiigung von Hundert¬
markscheinen versucht . Zu diesen Erfolgen der Polizei hat die Auf -
merksamkeit des Publikums wesentlich beigetragen . Die Berliner
Falschmünzer hatten es deshalb für geraten gehalten , ihre Werk -
statten nach außerhalb zu verlegen . So auch die erst kürzlich ver -
hastete Falschmünzerbanbe Otto und Genossen . Der Buch -
druckmaschinenmciister Albert Otto war als einziges Mitglied der
berüchtigten Falschmünzerbande Böhlke und Genossen der Fest -
nähme entgangen . Er hatte sich jetzt mit einem Chemiker Fritz
Krüger aus Altdamm , einem Zigarrenhändler Burgemeister
aus Stettin und zwei Berliner Gesinnungsgenossen zur Herstellung
von Falschgeld zusammengetan und auch bereits zwei Handel » -
schiffökapitäne gewonnen , die das Geld in finnischen Häsen um -
letzen sollten . Die Gesellschaft hatte ftch gegen einen Pensionspreis
von wöchentlich 1S00 M. bei dem staatlichen Forstsekrctär R e d d i n
in dessen Försterei Elsenau im Bezirk Stettin eingenistet und m
' hrem Zimmer eine regelrechte Falschmünzerwerk »
statt eingerichtet . Sie hatten schon mit dem Druck begonnen , als
die Kriminalwachtmeister Hasenbank und G r a tz von der
ReichSbank - Falschgeldabteilung in der tief im Wald « gelegene «
Försterei plötzlich auftauchten und die Falschmünzer festnahmen .

Andere Falschmünzer begnügten sich aber nicht nur damit , ihre
Werkstätten auS Berlin zu verlegen , sondern sie verlegten sich auch
auf andere Banknoien . So hat die Falschgeldabteilung der Reichs -
benk in der letzten Zeit schon Nachahmungen von polnischen
Ta u s e n » m a r k s ch e i n e n und sogar auch ägyptischenEin -
Pfundnoten unterbinden können . Die Darlehnskasse Ost , die
vor einiger Zeit vor w Umlauf befindlichen Nachahmungen rhrer
Kassenscheine gewarnt hatte , hat sich jetzt dem Vorgehen der Reichs -
banf gegen di - Falchmünzer angeschlossen . Mitteilungen über die
k' - alsHu ng. cn ibrer Noten sind ebenfalls an den Leiter der Reichs «
bank - Falschgeldabteilung , Kriminalkommissar von Liefoermann , Kur -
straße 49, zu richten . Für Mriteilungen , die zur Aushobung von
Fälscherwerkftätten , in denen ihre Noten nachgemacht werden ,
führen hat die Darlehnskasse Ost ebenso wie die Reichsbank Be -
lohnungen bis zu 10 000 M. ausgesetzt .

Me
Da » Gehalt des Bürgermeisters und das der Stadträte ' ist

am kommenden Donnerstag nochmals Gegenstand einer außer »
ordentlichen Sitzung der neuen Berliner Stadtverordnetenver -
sammlung . Der Oberpräsident hat bekanntlich gegen die
festgesetzten Gehälter Einspruch erhoben .

De » Wahlausschuß der neuen Berliner Stadtverordnetenver -
sammlung tagt « am Montag abend im Senatorensaal des Berliner
Rathauses . Es handelte sich lediglich um die Wahl der vier Fach -
dezernenten für das Bauwesen der Stadt Berlin . Nach einer
mehrstündigen eingehenden Aussprache wurde die Weiterbcratung
aus heute , Dienstag , vertagt . Wie wir hören , besteht Aussicht , daß
die beiden jetzigen Stadtbauräte , Geheimrat Dr . Ludwig Hoff -
mann und Geheimrat Ferdinand Krause , vom Ausschuß dem
Plenum als alleinige Kandidaten empfohlen werden .

Das Licht der Heima " .
12] von August filnrich ».

Erst sah sie sich etwas scheu um , aber Harm arbeitete still

für sich weiter , und sie begann leise zu erzählen .
Und die toten Dinge bekamen ihre Joelen .

Die leere Erde bevölkerte sich , die Steine wurden

lebendig , die Bäume erhielten Gesichter , und auS Sumpf und

Nebel stiegen fremde Gestalten .
Das Heimlichste ober von allen Dingen der Erd « war für

den kleinen Dierk da ? dunkle Moor . Da hinein tauchte Abend

für Abend der rote Sonnenball , und wenn er versunken war ,

loderte noch lange ein goldenes Leuchten und Glühen über

dein Sumpf . .
Und später , wenn alles erloschen war , und nur noch dre

blassen Nebel langsam und traurig zogen , huschten aus dem

Moor kleine Lichter , bald hier und bald da , stammten auf

und erloichen wieder , geheimnisvoll und unfaßbar .

„ Mutter, " fragte er dann wohl , „ was sind daS für

Lichter ? "
„Irrlichter , mein Dierk . "

„ Wohnen da auch Leute ? "
« Nein , im Moor kann niemand leben , nur die Moorhexe

wohnt dort . Aber die ist böse und läßt niemand dorthin . "

„ Mutter , erzähl mir, " bettelte er und schmiegte sich fester
in ihren Arm .

Und einmal erzählt « sie ihm die Geschichte von der Moor -

hexe , und die drang so tief in fem kleine ? Herz , daß er sie nie

wieder vergaß .
„ Mitten im Moor, " sagt « die Mutter , „liegt ein Kolk .

der ist bodenlos tief , und sein Wasser ist schwarz und tot . Da

sitzt ein steinalter Rabe am Ufer , der tut , als wenn er

schliefe . Aber er muß aufpassen , und wenn jemand kommt .

muß er dreimal krächzen , daß die Moorhexe es hört . DaS ist

ein böseS Weib , die Moorhexe , noch älter als der Rabe und

ganz krumm und braun . m,r ihre Augen sind grün . Die wohnt

unten im Kolk und bewacht die Prinzessin . "
„ Tie Prinzessin ? " fragte Dierk .

„ Ja , die Prinzessin , die unten im Moor liegen muß zu

schlafen , tausend Schuh tief unten im Moor . Und das kam

so : ES war einmal ein alter König , der hatte ein « einzige

Tochter , und die war so schön , daß jodermann sie liebhaben
mußte . Das hörte der Sumpfkönia und hätte sie gern gesehen .
Da wartete er , bis eS einmal lange regnete , so daß alle

Gräben voll waren und er ganz bis an das Königsschloß
schwimmen konnte . Dann sah er durchs Fenster und sah die

Prinzessin , wie sie gerade ihr Haar kämmte , und das leuchtete
so golden , daß eS im ganzen Zimmer hell davon war . Da

gefiel sie ihm so sehr , daß er sofort zum König ging und seine
Tochter zur Frcrn haben wollte . Aber als die Prinzessin ihn
sah , erschrak sie, denn er hatte Schilf auf dem Kopf und

Flossen an den . Händen , und sein ganzer Leib war schwarz
und naß von Schlamm . Da graute ihr davor . Sumpfkönigin
zu werden und bei den Fröschen im Schlamin zu leben und
Kinder zu haben , die auch so schwarz und häßlich waren und

Flossen an den Händen hatten . Sie wollte nicht , und der

Sumpfflönig mußte allein abziehen .
Ter tauchte zornig wieder in seinen Sumpf und schwamm

nach seiner Großmutter , >daS ist die Moorhexe , und klagte der

sein Leid . Da versprach die Moorhexe , ihm zu helfen . Sie

ging gleich hin zum König , aber als der hörte , daß das böse
Weib seine Tochter holen wollte , ließ er sie fortjagen . Da tat
die Moorhexe einen Fluch , daß sie ihn und sein gan . zes Land
verderben wollte , wenn die Prinzessin nicht die Frau des

Sumpfkönigs würde .

Nun ließ der König den ganzen Sumpf bewachen , daß
weder der Sumpfkönig noch die Moorhexe herauskonnten .
Aber am anderen Morgen kam ein Ritter und meldete , daß
der Sumpf gewachsen sei und immer weiter wachse und fast
bis an den großen Eichenwald reiche , der rings ums
Schloß lag .

Aber bald standen auch die stafiken Eichen schon im

Sumpf , und dann starben ihre Blätter ab , und dann neigten
sich ihre Stämme auf die Seite und versanken , und rund

umher wurde alle5 ein einziger großer Sumpf .
Da ließ der König einen festen Damm um sein Schloß

bauen , so hoch, daß nur ein einziges Fenster darüber hinweg
sah , und alle Leute retteten sich ins Schloß .

In der Nacht aber , als alle ? schlief , stand der König an
dem hohen Fenster und sah , wie der Sumpf immer höher
und höher wuchs und fast bis an den obersten Rand stieg .

Und auf einmal ram' chte es draußen im Sumpf auf , und
die Moor hexe stechte ihren Kopf heraus und fang :

„ De Sump is swart , de Sump iS groot ,
Dien Land und Riek liggt deep und doot .
Dien Dochter iS SumpkönigS Brut —

Sumpkönigs Brut giff us herut . '

Da bog sich der König ganz zum Fenster heraus und
sang der Moorhexe die Antwort :

„ Sumpkönigs Brut is Pogg und Kröt ,
Mine Dochter hett snrnvitte Föt .
Beel lecwer lieggt se deep und doot ,

� Ehr bot se stiggt in Dienen Soot . "

AIS das die Moorhexe hörte , schlug sie wütend mit einem
großen Besen nach dem Schloß , da versank es mit allem , was
darin war , tausend Schuh tief , und seit der Zeit ist hier nur
noch Sumpf und Moor . Und wo das Schloß gestanden hat .
ist jetzt der tiefe , tiefe Kokk .

Da unten schläft nun die Prinzessin und wartet , bis
jemand kommt , der sie erlöst . Aber das ist nicht leicht , denn
niemand weiß den Weg . Deshalb fliegt an jedem Abend ein
Glühwürmchen aus , das soll leuchten : aber dann taucht die
Moorhexe ihren großen Reiserbesen in den Kolk und be -
sprengt daS ganze Moor damit . Und überall , wo ein Tropfen
hinfällt , hüpft eine Flamme an der Erde , . um die Laute
irreznfiihren , daß sie in den Sumpf geraten . Dann packt
die Moorhcxe sie und zieht sie hinab , daß sie im Schlamm
versinken . Und die Prinzessin hat noch keiner erlösen können ,
sie wartet noch immerzu . "

Als die Mutter schwieg , blieb Dierk still in ihrem Arm .
Sie glaubte , er sei eingeschlafen , aber er sah nur nachdenklich
aufs Moor hinaus .

„ Mutter, " sagte er plötzlich , „ ich will die Prinzessin
suchen . "

„ Kinder dürfen nicht hin, " sagte sie und hielt ihn fest im
Arm , „ die werden gleich von der bösen Moorhexe gepackt . "

„ Wer wenn ich groß bin , dann , Mutter ! "

„ Wenn du groß bist � ja , dann darfst du die Prinzessin
suchen, " sagte sie und lächelte ftübe .

Dierk aber spähte künstig immer nachdenklicher übers
Moor und nach den Irrlichtern . Hinter den Nebeln glaubte
er die Moorhexe zu sehen , und als man einmal beim Torf -
graben einen riesigen Eichenstamm fand , wurde ihm daS

Märchen noch mehr zur Wirklichkeit .
Gorts . folgt . )



BerufSkundliche Vorträge . Bei der Wahl eines Berufs ist eine
der wichtigsten Borbedingungen die Kenntnis der Berufs -
Möglichkeiten , die dem Berufswählenden offenstehen . Die

Erfahrung zeigt , dast diese Kenntnis in den heutigen Tagen sehr
gering ist . Das Städtische Berufsamt beabsichtigt deshalb , eine

Reihe von berufskundlichen Vorträgen zu ver -
anstalten , in denen mit Hilfe von Lichtbildern oder Filmen von

Sachverständigen ein möglichst anschauliches und objektives Bild
von den verschiedenen Berufen gezeichnet werden soll . Nach Mög -
lichfeit werden sich an die Vorträge auch Führungen durch Betriebe
und Werkstätten anschließen .

Der erste dieser Vorträge soll heute 8 Uhr im Zentral »
institut für Erziehung und Unterricht , Berlin W. ,
Potsdamer Straße 120 , stattsinden , und zwar wird Herr Direktor

Frauendienft vom Gewerbesaal der Beuthschule sprechen über
den Beruf des Bau - und Maschineningenieurs .
Das Städtische Berufsamt bittet die Direktoren der Lehranstalten
Groß - Berlins , diejenigen Schüler ihrer Anstalt , die sich t e ch -

Nischen Berufen widmen wollen , auf diesen Vortrag aufmerksam
zu machen und den Besuch zu empfehlen . Dabei ist es sehr er -
wünscht , wenn auch die Eltern oder sonstigen Erziehungsberech -
tigten daran teilnähmen . Der Eintritt ist kostenlos . Die Fahr -
Verbindungen sind : Straßenbahn III , 23 , 24 , 40 , bl , 57 , 60, 61 ,
69 , 71 . 72 , 74, 76, 80, 81 , 87, 88 , 91.

Das nächste Stöbt . Bolkskonjert des Blüthncr - Orchesters findet
heul « 7>/z Uhr in der Brauerei Happoldt . Hasenhebe 32/38 , statt . Karten
im Zigarrengcschäst Harsch , Engeluscr 15 ( Gewcrkschaftshaus ) . Orchester -
bureau . Lützaiastrahe 76, . Vorwärts " , Lindenstraße 2, . Freiheit " , Breite -
straße 8/9 und an der Abendkasse .

Cin großes Wohnbauprogramm für Neukölln .

5g Millionen für 641 Wohnungen .
Zur Linderung der Wohnungsnot hat der Neuköllner Ma -

gistrat . m Einvernehmen mit der Wohnungskommission , der Grund -

eigeutumsdeputation und der Hochbaudeputation ein Wohnbau -
Programm aufgestellt , das mit einem aus Anleihemitteln zu decken -
den Kostenaufwand von 59 Millionen Mark 641 W o h n u n -

gen schaffen soll . Geplant sind 45 Einzimmer - , 547 Zweizimmer - ,
32 Dreizimmer - und 17 Vierzimmerwohnungen , wobei selbst die

Einzimmerwohnungen außer der Küche noch ein « geräumige Kam -
mer sowie Klosett und Bad erhalten werden . Für Neukölln liegen
zurzeit bereits rund 7400 Anmeldungen von Wohnung -
suchenden vor , von denen 2089 tatsächlich ohne Wohnung sind .
Di « Häuser sollen durchweg im Hochbau , teils drei - , teils vier -

geschossig , errichtet werden auf drei Baublöcken an der Lessingstraße ,

ans dem Dreiecksblock an der Delphinstraße und der Straße 11 ( am

Bahnhof Köllnische Heide ) , ans einem Block an der Straße 18

zwischen Delphin - und Planetenstratze , auf einem Block zwischen
Steinmetz - , Lichtenrader - Oder - und Allerstraße , auf einem Block

zwischen Steinmetz - , Lichtenrader - und Oderstraße . Für die Bau -

blocke an der Lessingstraß « und für den Dreiecksblock an der Delphin -
straße und der Straße 11 wünscht der Magistmi m üg l i ch st e Be¬

schleunigung der Inangriffnahme . Die hier zu er -

richtenden Bauten werden allein 34,6 Millionen erfordern . Davon
wären 10 Millionen sofort bereitzustellen zur Einleitung der
Bauaribeiten , der Materiakbestellung usw . Der Magistrat ersucht
die Sdadwerordneienversammlung um ihre Zustimmung .

Grok - Berliner Lebensmittel .
Berlin . Tie GüItigkcitStauer des Abschnittes Nr. KS der Halbjahres -

zuckerkarte wird bis zum 30. September verlängert .

Hroß - Serliner parteknachrichten .
Heute , 14 . September :

19 . —22 . Rbt . Die im gestrigen Abendblatt irrtümlich für Montag
angekündiate Konferenz findet beute im selben Lokal statt .

24 . Slbt . 7 Uhr Gruppen - und Bezirkssührerkonferenz , Wins - , Ecke
Christburger Straße . Alle müssen ericheinen .

27 . Abt . 7 Ubr Sitzung der Funktionäre und Kreisdelegierten bei
Dobroblaw , Swincmünder Str . 11, am Arkonaplatz . Ausgabe der Kreis -
vertreterkarten .

Inngiozialiftifche Vereiniqunq . OrtZgruvve Temvelhos : Tf , Uhr
bei Buse , Werder - , Ecke Kaiier - Wilbelm - Straße , Unierbalkungsabeud , —
Ortsgruppe Osten : 7>/ , Uhr bei Bombe , Strastmannstrnße 7, Mitglieder -
neriammstma . — Ortsgruppe Lichtenberg : 7' / , Uhr bei Schlenkrich , Simpson -
straße 4?, Mitgliederversammlung . — Arbeitsauss chuß Mittwoch
abend st,S Uhr , im Saal der Juristischen Sprechstunde , „ VorwärtS ' - Ge-
bäudc , Lindenslraße 3, Sitzung .

Morgen , 15 . September :

Kreisvertreter - Versammlungen , abenös 7 Uhr :
Wahlkreis Mitte . Schulaula . Gipsstr . 23a .
Wahlkreis FricdrichShain . Comeniussäle , Memeler Str . 67 ,

im Tunnel .
Wahltreis Wcbding . Prachtsäle deS Nordens , Gerichtstr . 81,

am N' tlelbeckvlap .
Wahlkreis Prenzlauer Tor . Schulaula , Danziger Str . 23 .

»
35 . Abt . Die noch nicht in Empfang genommenen KonzertbillcttZ

von S bis 7 Uhr bei Stöhn , Hussitenstr . 34, v. IT, abholen !

47 . Abt . 6 Uhr , Delegierte zur Kreisvertreterversmmnlung , Be -
sprcchung bei Senkel , Utrechter Str . 10.

Cbarlottenburg . 7' / , Uhr im GenossenlchaftS . WirtZbauS , Elisabeth -
straße 6, Abteilungsversammlung der 1. 2. u. 11. Gruppe . Vortrag : Dr .
Moosbacher über : . Die Republik Georgien " . Zahlreiches Erscheinen der
Genossen mit ihren ? rauen notwendig . Gäste willkommen . — 12. Gruppe .
Zahlabcnd 7 Ubr bei Nickel Nach! . , Windscheidstraße 14.

Borsigwaldc - Wittennu . 7st , Uhr . Mitgliederversammlung in Wiitc -
nau . Hauptstraße bei Schulz . Tagesordnung : Neuwahl der Funktionäre .

Oberscbönewcibe . Zablabcnde in folgenden Lokalen : 1. Bezirk ,
Kadcs , Walt - , Ecke Helmbolzstraße . 2. Bezirk . Neumann . Deut - , Ecke
Siemensstraße . 3. und 4. Bezirk , Luisenhos , Luisen . , Ecke Marienstraße .

Buch . 7' / , Ubr Zahlabend bei Pietrowsli . Vortrag des Gen . Robert
über Kapitänlt . Pasche .

fltis alier Welt .
Weitere Erdbeben in Italien .

Paris , 13. September . ( WTB. ) Die Blätter veröffentlichen
die Meldung , daß gestern vormittag die Gegend von C a s s i n 0

zwischen Rom und Neapel von einem heftigen Erdbeben

betroffen worden ist .

Sport .
Renn ? « zu Karlshorst . 1. September - Hürdenrennen .

Vreiie 18 000 M. , Distanz 3000 Meter . 1. Wehrpflicht sWegener ) , 2. Eula
( Wurst ) , 3. Grotte ( Stolve ) . Ferner liefen : Freundlich (4. ), Minimax ,
TbiSbe . Schanze , Tellicheria . Toto : Sisa 2t : 10. Platz 14, 19, S7 : 10. —
2. Glückskind - Jagdrennen . Ehrenpreis und 18 000 M. , Distanz
3400 Meier . 1. Savoyard ( Hr. Strüger ) , 2. Kcheimthp ( Hr. K. v. Western «
Hagen ) . 3. Tbillot ( Hr. v. Keller ) . Ferner liefen : Carlsminde (4. ), Figaro .
Tow : Sieg 22 : 10, Platz 18, 31 : 10. — 3. I u n g s e r n « H ü r d e n -
rennen . Preise 18 000 M. , Distanz 2800 Mcter . 1. Baltasar ( Stolpe ) ,
2. Roscmarie iBismarckt , 3. Waeregbcm ( Lünebergcr ) . Ferner Uesen :
Divorce (4. ) , Pan Demon , Oflenfive . Flore , Schwalbe (ges. ). Toto : Sieg
19 : 10 , Platz 10. 10, ?0 : 10. — 4. Deutsches Jagdrennen . Preise
48 COO M , Distanz SOOO Meter . 1. Hunding ( Jzmenhi ) , 2. Waldsricden
lH. Schoizt , 3. Voigt ( Dhhr ) . Ferner Uesen : Meerschaum . Toto : Sieg
17 : 10, Platz 14, 17 : 10. — 5. Zusluchtsrennen . Preise 16 000 M. ,
Distanz 1200 Meter . 1. Landsmann ( Bäsch) , 2. Erika II ( Hellebrandtt ,
3. Major <R. Fischer ) . Ferner Uesen : Cavatine (4. ), Flandern , Margarete ,
Corona , Halbmond , Rosengärkner . Toto : Sieg 70 : 10. Platz 20, 18, 21 : 10.
— 6. Walliahrts - Preis 31000 W, Distanz 3200 Meter .
1. Fischerin ( Saager ) , 2. HenricuZ ( Dhhr ) , 3. Dolde ( Edier ) . Ferner
Uesen : Memento (i . ), Fiubogc , Fröhlich , Sauerklee , Schakal . Propttisor ,
Romberg , Fahrwohl ( augeh . ) , Toto : Sieg 310 : 10, Platz 54, 16, 22 : 10. —

7. R e d - N o b - Jagdrennen . Ehrenpreis und 24 000 M. , Distanz
4200 Meter . 1. P' pisax ( Hr. K. v Wcsternhagen ) , 2. Malachit ( Frhr .
v. Berchem ) , 3. Metz ( Hr. Krüger ) . Ferner liejen : Donnerkeil (4. ), Jajjolda ,
Ladroma ( angch . ) . Tolo : Sieg 43 : 10, Platz 21, 17 : 10.

Von KoilwinKonclem Einfluss bei Gicht ,
Rheumatismus , Diabetes , Wieren - , Blasen -

und Harnleiden , Sodbrennen usw . : : : :

Brunnenschriften durch das Fachinger Zentral¬

bureau , Berlin W . 66 , Wilhelmstrasse 55 .

rTheategichtspieleeu . ! 1 eentral - Tteater
Opernhaus .

Mignon .
7 Up. r .

Schauspielhaus .
7 tffir , neu einstudiert :

Die Journalisten .

Direktion Max Reinhardt

Deutsches Theater .
7 Uhr : Romeo und Julia .

Kammerspiele .
TVjUhr : Frühlings Erwachen .

Gr. Schauspielhaus
( Karlstiüße )

Mtw. 7: Danton ( 4. Abt, 3. Abd. )
Theater 1. d.

KöniogrStzerStraße
VjSU: Baumeister Solne . s .

Mzitwoch und Donnerstag :
Baumeister Solncss
Freitag , 13. : Erdgeist .

KomOdienhaus
VtS; Eine Nacht Im Paradies .

Berliner Theater
Vt» Uhr : Der letxte Walser

Oentrnl - Thentcr

t*/ . u. t Frau Bärbel .
Deatsehes Opeiuhnas

7 Uhr : Fidelis .
Frledr . - Wlllielmst . Th .

ti , uhr : Der blonde Tranm.
Kleines Theater .

l' h' r: Die Plarrhauskomönie
Kl . Mehanapiellians .

S;? Der floh im Panzerhaos
Komische Oper .

i % uhr : liehe im Sehnee .
Unstspielhnus

T/t Uhr ; Arnold Rleck In
Zwankselnquartlerunf ; .

91 e . tropol - Theater .

u. : Hollandweibchen
Neues Centrai - Theater

u ! Die Dame Im Frack.
Neues Operettenhnus

w. u. : Die Csikösharoness.
dienen Volksthcater

7v , uhr : Der Biberpelz
Behlller - Thent . Chart .

t ' / . u : Alt - Heidelbero
Tltnlia - Thenter

7Vi u. : Hoheit die Tänzerin.
Th . am Wollen dorftalatr .
7 um : Wenn liehe erwacht
Theater de « Westens

ftfUererstenliebegoldM
Wallner - Theater

ShV: Die Frau Im Dunkeln.
Walhalla - Theater .

7' / . uhr : Dte Internationale.

Rose - Theater .
7V, Uhr :

Die Ratten .

u.

Volksbühne
Theater am Bülowplatz .

DasKatbctienv. Heiihronn

Lessing-Tlieater ,
Heute und y. iliwoch 7V,:

Dis Tänzerin
( Leopoldin : Konstantin . )

Donnerstag 7: Peer Gynt .

Deutsches Riinsiler -Theater
Allabendlich -/, » Uhr :

DieScheldunpsreise
mit Max Adalbert una

Trade Hesterberg .
Inszenierung : Victor Falfl .

Trianon - Theater ,
Bahnhof Friedrichstraße .

Mittwoch 4 U. , kleine Preise :
Rotkäppchen .
Allabendlicn 8 Uhr :

Hansl Arnstadt
und Paul Otto in;

Untreu
Residenz - Theater .
Untergrundbahn Klosterstr .

Donnerstag 4, kleine Preise :
Schneewittchen .

M : Die Freundin .
Von Hermann Sudermann .

Regie ; Alfred Rotter .
Durieux , Toelle , Albers , Bildt ,

Biensleldt , Vallentin .

Eehrenstr . i
I Sonntnxsi 2 Vorstell . 1
1 Nm, U' . : Kleine Preise . |

ßeiehshall -Tlieater
Abends 7' / , und

r Sonntag 91m. 3

Stettiner

1Eintritt frei .

Adi - Haus
Taubenstr . 34 — Ztr . 1052

Käthe Blank
Hans Brückner
Elena Scholz
Walter Plntas
Emmi Dlr &ihs
Hans Math es
Hella Bella

titelt Uebae

Alte Inkobstr . 30 —32 , gegenüber der Reichs drmkerel .
Allabendlich 7' /i Uhr :

Frau Bärbel
( Des Schtvarzwaldmiidel II. Teil )

! Operette in 3 Alten v. SR. Cr. Fischer . SRufit o. Joses Tnaga .
In Szene gefegt von Dr. Martin Zickel.

' Sonderoergünstignng für die
- tllieiuineioeil . itponaeuten des . Vorwärts "

Gültig nur an Wochentagen für 1 —0 Personen !
Preise der Plätze emschließlich Lustbarkeitsfteuer :

Grchestersessel M . 8, Parkettsessel M . 7,
Parkett M . 5 , Mittelbalkon M . 4 .

j?-/, Thenter 7-/,i
1 Dir. . lames Klein , s

| EröffnungsprogrammJ
Gastspiel

| d. internat . preisgekr . |
Meister -Delekltjs

Hannüssen
1 m. sein . einz . dasteh I
| Experim . u. Vorführ . 1

SCarras
| d. best . Akrob . d. Welt |

Tegetbolf
Schwee! . Illusionist

| m nie gez. Darbietung |

padame Lanr�
1 d, tollkühne Schönh . |

u. weit . Sensationen .
1Sonntag SVj U. jeder 1
lErwachs . 1 Kind frei f

Ab Donnerstag Wl I

täglich abends C /ti

EfodetEr
n. d. gr . Programm

Van de Velde & Co.
Elsa Garell

Hook n. Pook

Gschw . Severus

llobert Stcidl

Ende : Vor 10 Uhr.

Sonntags 2 Vorstellungen

Admirals - Paiast !

yUnsU?D| jjeJ

Casino - Thester
lothringer Str . 37. — Tgl. ' , ' «3:
Das gr. Eröffnungsprogramm

mit dem neuen Schlager ;

Knorp ' s sei . Witwe
und „ Anschluß verpaßt " .
Singspiel mit Viktor Litzek .
Sonntg . 3' /, : fiebrüder Zorn .

SehaiMHauch
Im großen Schauspielhaus

Bh. Friedrichstr . Tel . Nord 8643
Dir. Hans v. Wolzogen .

Das gr . September - Progr .

mit Euiissen d. Seele
v. Nik. Nikoiajew . Evreikoff .

Hauptroll . : Hermann Thlmig ,
Roh. Forstcr - Larrlnaga .

A. Flügel : Kpmstr . Spolianski .
Balalaika « Orchester .

Ko nzen Tu Beginn 8" ,
Theater a . Kottbus . Tor

Tel . : Moritzplatz 148H .
Abends 7' / , und

Sonmagnachm . 3 V. :

IT/tUhr :

Winter- Galten
Täglich 7. IS Uhr ;

Variete-Spielplan
Rauchen geatattet !

Potsdamer Str . 38

Joe Deebs
im Abenteuer :

Das Skelett des
Herrn Markutius j

außerdem das Lustspiel j
Kakadu u. Kiebitz

mit
Os . i Oawalda .

Turmstr . 12

Bruno Kastnei
im Schauspiel :

Der Erbe von
Carlington .

Meine Tlechie
für deren Besettigung mir von
Aerzten seit etwa einem Jahre
alle möglich . Mittel verschrieben
wurden , die aber nichts halfen ,
ist jetzt d. Ihr Spezialmittel fast

versekwunäen .
So schreiben viele über den seit
30 Iahren sicher bewährten
Ilechtenbalsam . TU. 10 . —.

j isur gleichzeitigen inneren Kur
i Saltarin - »lutrcinigunn «.

pulver 4. —, übt 3 Sch. 9JL ILA) .
Otto « eichet .

Berlin 43, SO, Eisenbahnsrr . 4.

Vollen Sie gut und bllllx
brauchen ?

Dann hestellxn SleMuster »
sendung in la Zigarren ,

Zigaretten u. Taoak . Beste
Bezugsquelle für Wirte u.
Wiederverkäufer .

J . M. Heinkel
Bruchsal ( Baden )
Tabaktabrlkatc .

BSnfQliaDkaiMeüe
SfidSuil( IIVSMII 0rünerWei ! W
zahlt höchstaTagespreise für

Kupfer , Messing ,
Blei, Zink etc .

Bekanntmachung .
Die in der Bekanntmachung des Reichswirtfchastsmwister «

und des Äeichsmmistcrs der Finanzen vom 21. August d. Zs.
(Reichs - Gefetzblatt Nr. 178) vorgesehene

Absiekiseiiivg WeSssiMMsSer Delissviele
zum Iwede der Einlösung der Fälligkeiten und ber�susreichung
»euer gins - und Dioidendenscheinbogen findet bei der unter -
zeichneten Amtsstelle Natt. Die Eigentümer tschechoslowatischer
Setipapiere und die Banken , bei denen derartige Papiere
hinterlegt find , werden ersucht, diese mit den bis zum 31. De-
zernder 1923 fällig werdenden Iins » und Dividendenscheinen
unter Beifügung der vorgeschriebenen eidesstattlichen Bersiche -
rang nedst Verzeichnis in dreifacher Ausfertigung schleunigst
hier zur Prüfung und Abstempelung vorzulegen . Vordrude
hierzu können von hier bezogen werden .

Berlin , den II . September 1920.

Haupt , Zollamt Berlin - Börse .
Klein « Prästdentenstr . 7. _

Prozesse ,
Rat , Beistand , mäSige Preise , Teil¬
zahlung , Ehe- , Alimenten - , Straf
Sachen , Steuern , Gnadengesuche ,

Landgerichtsrat Dr. v. Kirch bach , Gesellschaft m. b. H. ,
AlexauderstraBe 48 ( am Alexanderplatz , gegenüber

|
- - - - - -- - - z �eL. — ■ ■

Tietz ) ( 9—7) Glänz Erfolge ! Beohacntg . Könlsst . 3595.

iE!
I Dikaleii ' TriBi

900 gestempelt 150 Mk. an
585 „ 105 „ „
333 „ 65 w

inkl . Luxussteuer .
Jeder Ring ist fugenlos aus
massivem Golde hergestellt
bei voller Garantie für Fein¬
gehalt ! Jede Größe am Lager .

G . Alb . Thal
Erstes Berliner Spezlal *
geschält lür Trauringe .
C. 19 . Scydelatr . 5

( Spittdlmarkt )
Eigene Fabrikation .

Nirgends
bessera - beim
Schneiderm .
lesser ,
Alt . Jakobst . 88
Neuanfertlg . ,
Instandsetz . r.

Herren - und Damengarderobe .

Scltlafzinimer
eichenes , mit IchOm breitem
Schrank mit Spiegel kompl.
4500, —, eichenes wpebezim -
mer mit 8 Polsterstühlen
4250, —, eichenes Herrenzim¬
mer mit großer dreiteiliger
Bibl' . olhek 4850. - . Sodeiin -
garnttur4000 . —, KüchenSöO.
Piele Geiegenheiisläufe in
schweren gtmmereinrichtun -
gen und Einzelmöbeln zu
enorm billigen Preisen , "

Bans iBlneit cSjST
» an» Rosenthaier

Rotgutz . 13 . -

Mesfing . 6 . -
Belle . AM- ne - . Str . 98.
Dleks . P- iisadensta . 98.
Schindler , «ehverstr . 20.
koche , Ztheinsberger Str . 52.
Vehrend , Fischerstr . 9.
«ta - ck. Linlenstx . 215.
Dentschlanv , PrenziauerStch ».
Llppold , Lolzmarktttr . 40.
Kaste , Fricdrlchefelder «ta . 4.
»antz , vtarienbnrger Str . 39.

erhält jeder bei

iMöbei - Groß '
\ QroBe Prankfurterl

i Straße 141 , I
llnTalldenstraße 8. 1

Ritmetalle ,
Zinn

Oueeksillier, Zahngebisse,
Platlii-, Gold-, SilliErlinicli,
weit über Tagespreis

nur 3 Einkaufsstellen

BraDoeostr . 1t
Beusseistr . 29
Fennstr . 48

Ueherdiete jeb. Annoncenpreis

« . Bitmetalle
Bolle & Solu ,

MWaM Allee M.

für Kupier , Messing , Rotguß
usw. spez Zinn und Weiß¬

metall erzielen Sie

Adalbertstraße 4
u. Prinzenstraße 101 .

Depot ; Bergdr . 34, Kord. 6822.

An - und Verkauf

Pistolen gesucht
Julius Hcßmer , W. S,

Markgraf enstr . 31.

Zinn u .
sowie alle Altmetalle kaufen

zu höchsten Preisen *

MGtallsolimsIzwerke,
Waldemarstr . 74 .

Telephon : iWoriizplatz 9955

Zinn ! bis 39, - 1 Löt¬
zinn 1 WelUmetall ois I
25, - 1 Blei 3,501 Kupfer !
Messing ! Zink ! Alu¬
miniums Nickel Stannio - j
papler I Quecksilber 1 j
aiühstrumptasctae bis !
150 —,saIpeters . SIlber ! I
Zahngebisse I Zahn bis I
100, - 1 Uoldbruch !
Silberbruch I Platin
abfiile I höchste Tages¬
preise .

EdeWall - Einhiils -

tmreaa, Webers » .

des Steuerabzugs vom Ar¬
beltslohn ist in der 3. Auf¬
lage von Rudolf Wlssells

Fahrer durch das!

Steuergesetz j
berücksichtigt .
rttte «m. Lst «. ly/ . mtw . !

Buchhdlg . Vorwartsj
Liodenstr . 2 |

r StellenanBCbote

MUtallsasiilllllel
für Eleinbntckecei In angenehme Stellung , absolut erslllasfiger
Atbeilet , gesucht. Angibole mit Angabe , wo bisher lällg und
welche Maschine bedient , unter P. 5 an die Hauptexped . d Bl.

Mnen
perfekt auf Batterien , sofort ae-
sucht R. Sachs <Z. m. b. H.
19M Batterfe - Fahrit
Berlik SO. 16, Neanderstf . 4.

UMIMS
persett auf «atterien . sofort ge¬
sucht R. Sachs Q. » . b. H.
19/8] Batterie - Fabri !
Berlin SO. I«, Neanderstr .



gegangen und in dem bis in alle Einzelheiisn ein groß angelegter
Angriffsplan Roter Armeen ausgeführt war . Die ganze Geschichte
gewinnt noch dadurch cm Reiz , dcch die Offiziere der Kottbuser
Reichswehr und der Leiter der Orgesch gegen die Ver -
ösfentlichung dieses Kriegsplanes waren , weil sie auf ihm ihre
Gegenmaßnahmen aufbauen wollten , die darauf hinausliefen , die
Rote Armee in der Gegend von Kottbus vernichtend zu schlagen .
In der Frage der Veröffentlichung siegte aber der politische Führer
des Landbundes der N- iederlsusitz , Herr v. N a tz m e r , und so er¬
schien jener Kriegsplan in der Presse . Bereits vor seiner Ver -

öffentlichung war die Untersuchung in dieser Angelegenheit von
sciten d: S Staatskommissars für die öffentliche
Ordnung eingeleitet worden . Es wurden Haussuchungen abge -
halten , aber alles verlief ergebnislos und erstickte in der all -
gemeinen Heiterkeit der Beteiligten .

Ueber die Entstehung diese ? Kriegsplanes schreibt das Kott -
buser unabhängige Organ folgendes :

Die Kottbuser O r g e s ch schickte einen S p i h e l auf die Re -
daktion des „ Freien Vol - kswillen " . Der harmlose Biedermann ,
der auf dem Redaktionssessel thront , ist trotz seiner kriegerischen
Vergangenheit ( Kommandeur einer 15 - Zentimeter - Hauibitze ) in
militärischen Dingen und in Spitzelangelegenheiten von einer er -
staunlichen Naivität und von dem unwiderstehlichen Drang der
Mtteilsamkeit beseelt . Er schenkte dem Gewährsmann des Lau -
sider Landbundes volles Vertrauen und machte ihm wichtige Mit -
icilungen über die gemeldeten Rüstungen der 11. S . P. Der
Redakteur des „ Freien Volkswillen " ging aber noch weiter , er
beauftragte in seiner Eigenschaft als Chef der O. H. L. das
A. O. K. R o s e n b a u m, einen detaillierten Kriegsplan auSzu -
arbeiten , damit der Gewährsmann der Orgesch und der „ Lau -
siyer Landeszeitung " seinen Auftrag restlos erfüllen konnte . Der
( Thef des A. O. K. Rosenbaum schüttelte die Regimenter , Ma -
schinengewchre , Mincnwcrfer und Nevolvcrkanoncn nur so aus
dem Bermel und diktierte dem Spitzel den Kricgsplan der
U. S . P. wörtlich so in die Feder , wie er nunmehr erfreulicher -
weise in der „Lausitzer Landeszeitung " und der ganzen reaktiv -
nären Presse erschien .

Das ist der kurze Tatbestand über die Entstehung des unab -

fvrngigen Kriegsplanes , und darauf fielen die Geistesgrößen der
Reaktion prompt hinein . Der Verfasser Rosenbaum hat in seinem
Kriegsplan selbswerständlich den vollen Umfang der Stärke und

Bewaffnung der unabhängigen Arbeiterbataillone auch nicht an -

nähernd erkennen lassen . Die Reserven der unabhängigen Armee
lind natürlich weit gewaltiger und brauchen einen Vergleich mit der

Fochschen Manövrier - Armee nicht zu scheuen . Wehe , wenn sie sich
aus den Tiefen de ? märkischen Hochwaldes in Bewegung setzt . Die

l0 - Zentimeter - Kvnonen , mit denen die Rote Armee bei Spvcmberg
die bekannten Uebungen abhalf , frrtd nicht erwähnt , ebensowenig die

Mörserbatterie , die in den Megen - und Kaninchenställen von
Slawen untergebracht ist . Die Reaktion braucht natürlich auch
nicht alles zu wissen .

•
Der StaatZkomm isfar für öffentliche Ordnung

teilt d: n obigen Bericht im wesentlichen bestätigend mit :

„ Die Nachforschungen über die von der „ Deutschen TageS -
zeitutig " gebrachten Gerüchte eines Angriffes aus KvttbuS haben
ihre völlige Haltlosigkeit ergeben und das Ganze als ein

Machwerk eines kommunistischen K rankenkass engehil fen Rosenbaum

aufgedeckt . Rosenbaum , der in den Märzunruhen als Führer der

radikalen Kampforganisation eine gewisse Rolle spielte , verfaßte den

Augriffsplan zu rein demagogisch hetzerischen Zwecken und spielte
ihn in die Hände der Führer der Orgesch in KottbuS , die dieser
Jpitzelri zum Opfer fielen . "

Was sagt nun die „ Deutsche Tageszeitung " , die ihre Angaben
nach berühmten Magdeburger Mustern im voraus als „ u n -

widerleglich " bezeichnet hat ?

Zrankfurter Kartoffelkrieg .
Eisenbahnsperre gegen wucherische Landwirte .

Frankfurt a. M. , 18. September . ( Eigener Drahtbericht deS

„ Vorwärts " . ) Frankfurt a. M. ist feit einigen Tageo ohne Kar -

löffeln . Das Gewerkschaftskartell beschäftigte sich heute in einer

Sitzung mit diesem unbaltbaren Zustande unter Hinzuziehung aller

interessierten Organisationen . Man trat überein , daß man mit

allenMitteln gegen denBoykott derLandwirte

vorgehen wird . Der Deutsche Eisenbahnerverband erklärte sich

bereit , falls die gesamten Arbeiterorganisationen und das Getverk -

schafiskartell ihn dazu ermächtigen , zur S e l b st h i I f e zu schreiten .

Den landwirtschaftlichen Organisationen wurde ein Ultimatum ge -
stellt , sich bis Mittwoch zu erklären , ob sie bereit seien , die Kar -

t> ffeln zu dem Erzeugerpreise von 20 M. für den Zentner zu liefern .

Falls dieser Zeitpunkt ungenutzt verstreicht , soll am Freitag eine

große öffentliche Versammlung stattfinden , um die Bevölkerung über

diese Zustände aufzuklären . Alsdann wird man dazu über -

geben , die Kartoffelzüge aufzuhalten und krine Kartoffel aus dem

Wirtschaftsbezirk Frankfurt herauszulassen . Der Deutsche Eisen -

bahnerverband hat für morgen alle Betriebsräte und Obmänner

zusammengerufen , um die Organisation vorzubereiten . Im Laufe

der letzten Wochen haben wiederholt Verhandlungen mit den

landwirtschaftlichen Organisationen und dem Gewerkschastskartell

staltgefunden , die jedoch zu keinem Ergebnis geführt haben .

„Segen ' ' üer freien Wirtsthast .
Nach einer T - U. « Meldung kaufen Händler in Schleswig -

Holstein bereits jetzt vor Aufhebung der Zwangswirtschaft für Fleisch

große Posten Vieh zu hohenPreisen auf . Aus anderen

Gegenden wird gemeldet , daß den Bauern von den Händlern der

Rat gegeben wird , vor drm 1. Oktober überhaupt nichts mehr zu
verkaufen oder abzuliefern und daß sie ihnen gleickizeiiig für höchste
Preise nach Aufhebung der Zwangswirtschaft garantieren .

So sckafft die jetzige bürgerliche Reichsregierung dem

Wucher freie Bahn , nachdem die . Deutsche Volkspartei " den

Wahlkampf mit Riesengeschrei gegen die . Schieberrepublik "

gefühlt hat . _

Entspannung in üer englischen öerg -
arbeiterkrise !

London , 13 . September . ( Meldung des Holland ? NituwS -

bnreans . ) Obwohl keinerlei Anzeichen vorlirgen , daß die Haltung drr

Bergarbeiter weniger fest ist , scheint es doch , als ob dir

Stimmung nicht mehr so einheitlich wie bisher ist .
Ma » rechnet mit der Möglichkcik , daß in Uorkshir « , wo eine

einfache Mehrheit für den Streik war , dir Bergarbeiter sich vielleicht

an einem allgemeine » Streik nicht beteiligen werden , bestimmt

wnrden dann Nottingham und Derbyshire diesem Beispiel

folgen . — In Südwal rS , wo die extremen Elemente

weit stärker find , hab) t » gleichfalls viele Grubenarbeiter ihre

Kündigung nicht eiugerricht , während die Kündigungen in N o r t '

humberland ohne jede Begeisterung erfolgten . Dir

Erklärung , mit der ThomaS den Kongreß in Portsmouth beschloß ,

nnd in der er darauf hinwies , wie notwendig eS fei , daß die Arbeiter

bei de » llnterstktzmlg ihr « Kamerade « ihre Wacht nicht mißbranchen

Der gefäSsihti
Prinz überführt und wieder verhaftet .

Das Verfahren gegen den berüchtigten Erich Prinz in der
Sache des angeblichen Scheidemannschen MovdbefehlS gegen Karl

Liebknecht und Rosa Luxemburg hat gestern ein « sensationelle Wen .

dung genommen . Prinz , der bekanntlich nach der ersten Verhaud -
lung am 27. August aus der Haft entlassen worden war , weil nach

Ansicht der vierten Ferienstrafkammer „kein dringender Verdacht
der Urkundenfälschung " mehr bestände , ist gestern wieder verhaftet
worden , nachdem durch das Geständnis seiner Geliebten , Fräulein
Hildegard Plaumann , erwiesen ist , daß Prinz nicht nur

von einer gefälschten Urkunde Gebrauch gemacht hat , sondern selber
der Urheber der Fälschung ist .

Fräwl . Plaumann hat in der Sache etwa folgendes Geständnis
abgelegt : Prinz und sie kamen im Juni deS Jahres aus Hannover
in Berlin an und stiegen in einem Hotel in der Dorotheenstratze
ab. Prinz drang in die von der Reise noch sehr erschöpfte Plan -
mann , ihm noch ein Schriftstück zu schreiben . Die Pl . besorgte
darauf Briefpapier und

nun diktierte ihr Prinz aus dem Kopf den Mordbefehl

gegen Liebknecht und Rosa Luxemburg . Es war keine Abschrift ,
denn Prinz hatte kein Original , von dem er abdiktierte . Die Pl .
protestierte verschiedenÄ . ch aber Prinz sagte : er müsse dieses
Schriftstück

für den Rcchtanwalt Nübell

haben , von dem bekäme er - 500 Mark dafür . Auf das wiederholte
Drängen des Prinz schrieb die Pl . den Mordauftrag zu Ende .

Prinz selber setzte dann in ihrer Gegenwart die Namen „ Scheide -
mann " und „ Georg Sklarz " darunter . Die Pl . erklärte sofort :
„ DaS ist doch eine ganz gemeine Fälschung " , worauf Prinz
entgegnete , sie solle sich nicht in den „politischen Krempel " ein -

mischen . Prinz behauptete weiter ( angeblich zur Beruhigung der

Pl . ) , das Original des Mordbefehls befände sich in Holland . Von
der wirklichen Urschrist ( mit den von Prinz gefälschten Unter -

schriften ) mußte die Pl . dann noch ein « Abschrift machen , die sie
als solche kennzeichnete und auf der sie bei dem Namen Scheide -
mann und Sklarz auch eist „gez . " beifügte . Hi - ngegen hat am Kopfe
des Originals

niemals „ Abschrift " gestanden ,

während Prinz bekanntlich behauptet , daß dies Wort von den

Ueberbringern Denner und Petzold abgeschnitten worden sei . Prinz
scheint auch einen Versuch gemacht zu haben , in diesem . Punkte

seine Braut zu einer falschen Aussag « zu verleiten .

Außer der Braut deS Prinz hat auch sein ehemaliger Se -

kretär im Polizeipräsidium , Herr Fritz Bollenhagen , eine

sehr wichtige Bekundung gemacht . Bollenhagen begleitete Prinz ,
als dieser im Dezember 1318 bei der famosen Verhaftung von

Liebknecht und Rosa Luxemburg durch den berüchtigten Hasso
v. T h s z k a intervenierte . Bollenhagen sagt aus , daß Prinz dem

Thszka niemals Legitimation abgefordert hätte ,
Weder bei Thszka noch bei Prinz habe et , Bollenhagen , damals den

angeblichen Mordbefchl gesehen , sei es mit , sei es ohne Auslobung

einer Prämie . Wenn Thszka oder Prinz ein solches Schriftstück

in Händen gehabt hätten , so müßte er da » unbedingt

wissen . Tatsache sei , daß bei der Verhaftung Liebknechts und

Rosa Luxemburg »

im Dezember 1918 von einem Mordbefehl oder Mordauftrag

gar nicht die Rede gewesen sei .

Die vorstehenden Aussagen werden wohl genügen , um we -

nigstens diesem Erzeugnis der Verleumderclique gegen Scheide -

mann für immer den Hals umzudrehen . Aber mit dieser Fest -

stellung erschöpft sich das Interesse an der Sache nicht . Es ist

auffällig , daß die amtliche Ermittlung gegen Prinz von all

dürfen und das allgemeine Interesse nicht gefährdet werden dürfe ,
wird als hoffnungsvolles Anzeichen dafür angesehen , daß noch ei »

AuSweg gefunden werden kann .

Tie Gegenmaßnahmen der Regierung .

Paris , 13. September . ( MTB . ) Wie sich der „ Temps "

aus London telephonieren läßt , haben heute in Downing

Street ( die Londoner „ Wilhelmstraße " . Die Red . ) zwischen

Lloyd George und verschiedenen Käbinettsmitgliebern

Besprechungen stattgefunden . Ter Premierministex Hai die

vvn den verschiedenen Ministerien vorbereiteten Pläne studiert ,

um im Falle eines Generalstreiks die lebenswichtigen Be -

triebe aufrechtzuerhalten . Der Vorschlag , das Parlament zu »

sammenzuberufen , sei nicht ins Auge gefaßt worden . Das Par -

lament werde erst am 19. Oktober zusammentreten .

die Gärung in Italien .
Tie Eisenbahner gegen Militärtransporte .

P a r i s , 13 . September . ( Meldung deS Hollandsch NieuwSbureauS . )
Der „ Matiu " meldet aus Mailand , daß die Eisenbahner de -

schloffen haben , keine Truppe » , die dazu bestimmt sind , die

Ordnung im Industriegebiet wieder hcrznktellc », zu befördern .

Ja Genua wurde eine Anzahl Mitglieder des roten Kriegs -
rateS ( ?) , darunter 15 Russen und Ungarn , verhaftet .

das belgifch - französifche Nilitärabkommen .
Paris , 13. September . ( Havas . ) Der belgische Botschafter in

Paris hat heute vormittag dem Generalsekretär des Ministeriums
des Aeußern den Abschluß des Militärabkommens

notifiziert , das durch die Generalstäbe von Belgien und

Frankreich ausgeaobeitet wurde .

Arbeitslosendemonstrationen in Wiesbaden . Gestern vormittag
kam es zu Demonstrationen der Erwerbslosen vor dem Rat «
Haus . Die Demonstranten versuchten in das Rathaus einzudringen ,
wurden ober von der aufgebotenen Polizei abgedrängt .

Wivtfctyafi
Wissen sie wirklich , was sie tun ?

Zur Aufhebung der Kartoffellirferungsverträge . Der

Deutsche Kartoffelgroßhändler - Verhand
li n - D ü s s e ld o r f hat folgende Drahiung an das Reich «-

ernährungsministerium gerichtet : Infolge der Kartoffel -
lieferungSverträge glauben die Landwirte , ermuntert
durch die vom Reiche gewährten Preise , 30 M. je Zentner fordern
zu müssen , während die Verbraucher bedeutend weniger zahlen
wollen . Der Kartosselhaudel marß daher vorerst eine ab »

r WWf

diesen Dingen nichts hat aufklären können . Nicht die

Staatsanwaltschaft , sondern private Ermittlungen haben diese

Aufklärung herbeigeführt . Bei der ersten Verhandlung gegen
Prinz fehlten die wichtigsten Zeugen , obgleich sie

jederzeit habhaft waren , so daß sogar die Haftentlassung
gegen Prinz wegen mangelnden Verdachts erfolgen konnte . Es

muß konstatiert werden , daß die Staatsanwaltschaft in

ganz außerordentlicher Weise versagt hat .
Die Aufklärung ist letzten Endes dadurch gekommen , daß Prinz

gleich nach seiner Haftentlassung einen neuen ErpressungS -
versuch machte . Dieser hat öffentliches Interesse , weil er die

Hintermänner des Prinz und der ganzen Verleumdung ? -
kampagne enthüllt . In dem Geständnis der Plaumann war schon
die Rede davon , daß Prinz die Fälschung ausgeführt hat , um « i u

Honorar von Rechtsanwalt Nübell zu erhalten . Herr
Nübell , mit dessen Verhalten sich unseres Erachtens die Anwalts -
kämm er ernstlich zu beschäftigen hätte , hat in der Tat
die völlige Mittellosigkeit des Prinz benutzt , um ihn zur Heran -
schaffung von „ Material " gegen Geldbelohnun -
gen zu veranlassen . Herr Nübell will heute die Welt glauben
machen , daß er diesem wegen Betruges vorbestraften , abenteuer -
lichen und bettelarmen Individuum „ Darlehen " gegeben habe .
Aber wer ist Herr Rechtsanwalt Nübell ? Herr Nübell ist

der NechtSbeistand des „ Berliner LokalanzeigerS " .

Dies ehrenwert « Blatt hat seinerzeit in seiner Zuschrift an uns
in Abrede gestellt , etwas von den Nübellschen Machenschaften ge -
wüßt zu haben . Der neueste Erpressungsversuch des Herrn Prinz
hat auch hier ettvaS ganz anderes gezeigt . Ein Mittelsmann
deS Herrn Prinz überbrachte nämlich an Sklarz eine Visiten .
karte , deren Vorderseite den Namen eines Redakteurs de ?

„ LokalanzeigerS " trägt :
Dr . Fritz Specht .

Eharlottenburg , Berliner Straße 55 .

Auf der Rückseite der Karte steht folgendes :
Herrn Reichstagsabgcordnetcn B r u h n. Herr E, Prinz hat

Material , das sich vielleicht für eine Broschüre oder Ver¬
öffentlichung i » der „ Wahrheit " eignet . Er ist unser
Zeuge im Sklarz - Prozeß . Wenn Sie können , bitte ich ihm
behilflich zu sein . Dr . Fritz Specht .

Man sieht , daß die Beziehungen zwischen Prinz und dem

„ Lokal - Anzeiger " ( unser Zeuge . . . behilflich sein ) doch recht erheb -
liche sind . Durch den Mittelsmann hatte Prinz auch einen Grund -

riß der Broschüre mitgeschickt und seine Abficht war , von Sklarz
für das Nichtersche inen der Broschüre Geld zu erpressen .
Durch das Versagen des Mittelsmannes kam dann das Ganze anS

Licht .
Vielleicht interessiert ei die Mitwelt , einige Kapitelüber -

schriften aus der Broschüre des Fälschers zu erfahren , für deren
Erscheinen der „ Lvkalanzeiger " so lebhaftes Interesse hegte . Wir

geben sie : „ Die Millionenstistung der Alliance Jsraelite " —

„ Erstes schweres hebräisches Reiterregiment JudaS MakkabäuS !
Jüdische VolkSwehr l — „ Kehraus im Weibergefängnis Barnim -
strahel Wer viel geliebt hat , dem wird viel vergeben ! — Die

Falschmünzerwe rstatt im Kompagniebureau der jüdischen Volks -
wehr . " — Der Harem am Mexaitderplatz . — Die Channkafsier im
BrüderbereinShauS " usw . usw . ( Im ganzen 27 Kapitel dieses
Schlages . )

Aber nein , der feinfühlige „ Lokal - Anzeiger " wollte diese duftige
Ware nicht selber feilbieten , sondern er empfahl sie an die robustere
„ Wahrheit " des Herrn Bruhn weiter . Wer zweifelt nun noch , daß
der „ Lokal - Anzeiger " ein „ anständiges " Blatt ist ?!

Zum Schluß sei noch gesagt , daß dies die Broschüre ist , für
die die Deutschnationale VoHspariei — auch sie ist anständig —
10000 Mark als Honorar hergeben wollte .

wartende Haltung einnehmen , wodurch die Winter -
Versorgung schwer gefährdet wird . Wir verlangen
wiederholt eine sofortige öffentliche Erklärung darüber , daß das
ReichSernährungSministerium nicht gewillt ist , die Karloffel -
lieferungs Verträge , deren Rechtsungültigkeit außer allem Zweifel
steht , durch VerwaltungSzwang zum Schaden der fiartöfseloer -
braucher durchzuführen .

Vollständige Freiheit des Früchte - und GemüsehandelS . Der
Verband Deutscher Obst - , Gemüse - und Süd -
früchtegroß Händler Berlin - Düsseldorf hat auf
eine entsprechende Eingabe vom ReichSernährungSministerium in
Berlin die Mitteilung erhalten , daß Absatzbeschränkungen
von Landesbehörden und Kommunalverwaltungen rechts wirk -
s a m nicht ohne Mitwirkung von Reichsbehörden
angeordnet werden dürfen . Nach dieser Entscheidung der obersten
Reichsbehörde sind eine Reihe bis jetzt noch bestehender Handels¬
einschränkungen , inSbesöndere auch die H ö ch st p r e i s f e st -
f e tz u n g e u verschiedener Landes stellen und Kvinmunalbchörben
rechtsungültig .

Eine ungeheure Verantwortung hat der Handel auf
sich genommen , denn auf sein Betreiben kehren wir in die
chaotisch freie Wirtschaft zurück . Die Valuta verschlechtert
sich, die Einfuhrwaren werden wieder teurer , bei freiem Markt
werden die Jnlandpreise folgen . Wissen sie wirkbich , was sie tun ?

Was uns bevorsteht !
Di « Zuschriffen aus Gegenden , in denen die Z w a n g S -

beWirt schaftung des Fleisches gelockert worden ist .
zfigen , daß unhaltbare Zustände sich in kurzer Zeit herausgebildet
haben . Die Auftäufer überbieten sich und die Preise steigen
ins Unerschwingliche . Aus Zuschriften ersehen wir , daß insbesondere
über die polnische Grenze von den Aufläusern das Vieh verschoben
wird .

Die Unternehmung als Schacherobjekt .

In welchem Grade um Betriebe geschachert und damit mit der

Existenz der Arbeiter gespielt wird , illustriert der folgende Bericht
der „Voss . Ztg . " , der sich auf die bekannte Werkzeugmaschinenfabrik
von Schieß A. - G. in Düsseldorf bezieht .

„ In Düsseldorfer Bankkreisen überrasch die auffällige KurS -

ste ' gerung der Aktien der Gesellschaft , sie sind in den letzten
Wochen von zirka 170 auf 315 Proz . heraufgegangen . Eine Er -

klärung hierfür kann nicht gesunden werden . Die unterrichteten
Kreise sehen sie nicht im Geschäftsgang . Andererseits ist auch eine

Ueberrumpelung der gegenwärtigen Großaktionäre vollkommen

ausgeschlossen . Der Konzern Otto Wolfs verfügt zusammen mit

befreundeten Großaktionären über weitaus mehr als die

Dreiviertelmajorität , gegen deren Willen demgemäß ein

Uebergang des Einflusses der Gesellschaft auf andere Interessenten
undenkbar ist . Möglich wäre es vielleicht , daß dies im Einverständ -
niS mit den genannten Großaktionären� geschieht , im Falle der

gebotene Preis einen A n e e i z hierfür bietet . Damit rechnen
wohl diejenigen B a n k s i r m e n , welche es sich neuerdings zur
Spezialität machen , bei verschiedenen Gesellschaften
Aktienblocks zusammenzubringen , um sie Juter -
essen teu anzubieten . "



Gswer�schoftsbewegung
Drohender Konflikt in der Binnenschiffahrt .

Durck SchiedSiprucki de » vom ReiKZarbeilSministerium ()«•
bili ' elcn Sckiiedigerichis wurde den Scb >ii ? besotzungen der Elbe ,

Oder und märkischen Wasserstraßen sür die Zeit vom 1. s�uli bis

30 . September eine Zulage von 22 00 M. pro Woche zugetprochen .
Ter Schiedsspruch wurde von de » Arbeiigebern und Arbeitnehmern

angenommen . Die 12 ftirmen der mäi tischen Wasserstraßen zahlen
nach erneuter Verhandlung im ReichSarbeitSministerium gleichfalls
die Zuschläge .

Für die Zeit ab 1. Oktober müssen neue Vereinbarungen ge >
troffen werden , und haben die Arbeitnehmerorgarnsolionen zu diesem

Zwecke Verhandlungen beantragt . Die Arbeitgeber der Oder baben

gleichfall » da » Lohnabkommen gekündigt und fordern einen Ab »

bau der Löhne um 42,00 M. pr o W o ch e.

Reduzierung der Löhne ohne Preisabbau wird kein Arbeit »

nehmer sich gefallen laffrn , auch die Schiffsmannschaften nichts Be »

harren auch die Arbeitgeber aus ihrem Standpunkt , so ist der

Kampf unvermeidlich und damit die Lebensmittel » und Kohlen »

Versorgung Berlins gefährdet . _

Achtung . Betriebsräte !

Mittwoch 3 ) 4 Ubr findet im » Moabiter Gesellschaftshaus " ,
Wiclefstr . 24, «in « Versammlung aller Betriebsräte der

Metallindustrie statt . Tagesordnung : 1. Der kommende

ReichSbetricbsräle - Kongretz . 2. Aussprache über die neue Arbeits »

crdnung . Zutritt nur gegen Vorzeigung des G e w e r k scha f t S »

ausweiseS und der Betriebsrätelegitimation .
Mittwoch 7 Uhr . im Restaurant Schulz . Am Königsgraben 2:

Versammlung aller Betriebsräte des Deutschen Be .

kleidungSarbeiter » Verbandes fSchneidcrverband ) .
Tagesordnung : Stellungnahme zum BetricbSräte - Kongreh und

Wahl « incs Delegierten . Eintritt nur gegen Vorzeigung der Mit -

gliedskarte und Ausweis der BetriebSrätezen -
trale oder d « r Räte - Organisation der S . P. D.

Ohne Legitimation kein Eintritt .
Wir fordern die Betriebsräte nochmals auf . M« Legitimations -

karten des Allgemeinen Deutsch « « GewerkschaftS »
bundes in unserem Bureau in Empfang zu nehmen .

Betriebsräte - Sekretariat ( S. P. D. )
In den Zelten 23. Hansa , 1424/20 .

nehmer abgelehnt . Sie verlangen , die Angestelltenorganisationen
sollten überhaupt auf eine Regelung der strittigen Fragen vei »

zichlen .
Es ist wirklich ein außerordentlich starkes Stück , die Aus -

zablung der tariflichen Gehälter zu verweigern , um von den An -

gestellienorgarniationen die Veipflictuung zu erpressen , auch in der

Zukuu ' t die strittige Frage nicht mehr zur Verbandlung zu bringen .
Die Angesielllenotganisationen werden , wenn die Gehälter gezahlt
werden iollen , da » gewünschte Veriprecben abgeben müssen ; daß
sie eS halten können , glaubt ficher kein Memch . Eine Stärkung der

Afa - Organiialionen im Kalibergbau ist die beste Antwort .

Erprcffertaktik gegen Angestellte .
Uns wird geschrieben : Am 4. und 0. August bat im Reich ? »

arbeiiSministerium ein SchlichtungSauSichuß getagt , der einen
Schiedsspruch über die Dienst » und EinkommeiiSverhältniffe der
Angestellten im Kalibergbau fällte . Diesem Schiedsspruch haben
die Angestellten zugestimmt . Die Unternehmer haben dem SchiedS -
spruch mit Ausnahme eines Punktes ebenfalls zugestimmt ; dieser
Punkt betraf die Lohn » und EinkonimenSverbältnisse «liier sehr
kleinen Schicht von Personen und zwar der Lokomotivführer mit
Slaatsprüfllng und die der Fördermaichiliisten an Förder -
Maschinen mit Seiffahrt in Hauplschächlen . Die Angestellten -
orgariiiationen haben daraufhin dem Einspruch stallge -
geben , jedoch verlangt . bezüglich der Fördermaschinisten
und Lokomotivführer solle später eine nochmalige Verhandlung
stattfinden , nachdem eine Verständigung mit den Bibeitergewerk -
scharten erfolgt sei . Als selbstverständlich wurde angenommen , die
Unternehmer würden daraufhin die vereinbarten Gedälter für die
anderen Angestellten auszahlen . Das haben jedoch die Unter -

AWkWMWS »es WWWWsefeSes .
Mit Gefängnis nicht unter drei Monaten , mit

Geldstrafe bis zn 3 0 0 0 0 0 M. , in besonders schweren Fällen
mit ZnchthanS bis zu lOJahrrn wird bestraft :

1. wer nach dem 1. November Militärwaffen unbefugt in Ge

« ahrsam hat »der der ihm obliegenden Anmeldepflicht bis zum
1. Oktober nicht nachgekommen ist . <Als Inhaber des Gewahrsam »

gilt auch der , in dessen Wohnung , Gebäude , auf dessen Grund und

Boden oder Schiff sich Militärwaffen mit seinem Wissen befinden . )
2. « er den vom Reichskowmissar »der den Landes - bzw . Be -

zirkskommissarcn auf Grund des Entwaffnungsgesetzes erlassenen

Anordnunge » zuwiderhandelt ,
3. wer seiner Anzeigepflicht nicht nachkommt ,
4. « er nach Inkrafttreten des Entwaffnungsgesetze » ohne Ge¬

nehmigung des ReichSkommissarS Militärwaffen herstellt , anbietet ,

feilhält , veräußert , erwirbt »der ihre Veräußerung und ihren Erwerb

vermittelt ,
5. wer öffentlich vor einer Menschenmenge oder wer durch Ber -

breitung oder öffentlicheu Anschlag oder öffentliche Schaustellung von

Schriften oder anderen Darstellungen zum Ungeborsam gegen daS

EntwafflilingSgescy oder die auf Grund des EntwaffnungSgcsetzeS er «

lassenen Anordnungen deS ReichSkommissarS auffordert .

Zur Berichtigung deS RcichSarbeitSministeriumS in Nr . 403 des
. Vorwärts " vom 1l . September ichreibr un « der Deuticbe Beklei -

diingsarbeiler - Verband : Da » ReilbSarbettSministerium schreibt , daß
e « tii Slücksiidt auf die besonders schwierige Lage in der Uniform -
brancke höchst unwahrscheinlich schien , daß eine befriedigende , sür
beide Teile annehmbare Regelung der Lohnverhällnisie erzielt werden
würde . Hierzu ist folgendes zu bemerken : Die UniformliefcrungS -
sabrikanten übernehmen die Anfertigung der Unilormen für dieBe -
nmten und Angestellten der Eisenbahn - und Postbehördcn . In ihrer
Kalkulation den Behörden gegenüber dient ihnen als Grundlage
die tarillich festgesetzte , auf das einzelne Kleidungsstück zu ver -
wendende Arbeitszeit mal Stundenlohn für Heimarbeiter , plus
GeschäitSuiikoften , und darauf wird dann der Unternehmergewinn
geschlagen .

Nach unseree Kenntnis ergibt sich daraus z. B. für eine Eisen -

bahnerjoppe , die in Berlin angefertigt wird , solgende Rechnung :
9 AibeitSiiunden mal 0,20 M. Stundenlohn — 47,27 M. pluS
30 Proz . GeschäfiSunkosten = 62,03 M. plus 20 Proz . Unternehmer »
gewinn 74,43 M. Was zahlt nun aber ein Fabrikant , der in
« einem Fabrikbetrieb nur weibliche Arbeiiskräfie beschäftigt , und in
der Hauptsache kommen nur solche Betriebe in Frage ? Er zablt
70 Proz . deS Lohne » der Werkstattarbeiter , d. s. 0,20 M. minuS
10 Proz . 4,77 M. , und davon nun 70 Proz . an die Arbeiterinnen

-- - 8. 34 M. mal 9 Stunden ---- 30,06 M. , während et dem Staat
47 . 25 M. anrechnet und mit Geschäftsunkosten und Unternehmerge «
winn auf 74 . 43 M. kommt .

Bei solchen Kalkulationen kann dock von einer « besonder »
. schwierigen " Lage sür die Fabrikanten wahrlich keine Rede iein .

Hätte da « ReichSarbeitSministerium . trotz der Ablehnung der Fa «
brikanten . die Parteien zu Verbandlungen geladen , so bätten wir
diese Art der Kalkulation in gebührender Weise gekennzeichnet . Da
es nicht daz » gekommen ist , sind wir genötigt , die breite Oeffent «
lichkeit zu informieren , damit diese und ganz besonders die Mini »

sterien auf den Krebsschaden , der darin liegt , hingewiesen werden .

verband deS Poft > « nd relegraphenperfonals ( ReichSabteikung
im Deutschen TranSportarbeiter - Verband ) . Mittwoch , den l0 . September ,
abends 8 Uhr , im GewerkschaltShaus , SO 16, Engeluser 14/15 ( großer Saal ) ,
SeklionZmitgliederversammIung .

Deutscher Wertineifter - Berdand . Bersammlung der KelundheltZ -
Industrie am DienSiag , den 14. September , nachmiitag » 5 Ubr , im Bureau ,
Stralaucr Str . 56. I. — Bezirk IV. Branchenverlammlung der Brief »
umlchlag - und Papierausstattungsfabriken am Mittwoch , den 15. September ,
nachmittags 5 Ubr , Schultheis ! , Brückenstr . 6 d. — Versammlung sämtlicher
im Deutschen Werkmeister - Verband organisierten Betriebsräte am
Donnerstag , den 16. September , abends 6 Uhr , im Schultheiß , Reue
Aakobstr . 24/25 . Tagesordnung : Wahl der Vertreter zum Betriebsräte -
tongreß . — Metalljchrauben - Jnduitrie . Fachgruppen - Versammlung der
Werkmeister im Schultheiß , Neue Jakobstr . 24/25 , Donnerstag , den 16. Sep «
tembcr , abends 7 Uhr .

DranSPoriarbctterderband , Sektion I . ( HandelZHIIsSarbeiter . )
Versammlung aller Betriebsräte beute 7>/ , Ubr im Dresdener Kasino ,
Dresdener Straße 96. Wahl der Delegierten zum Rätekongreß .

�ugenüveranftaltungen .
Heute ' /,ßt Uhr :

Bernau . A. Temmler , Wallftr . 2: Mitgliederversammlung , — Britz .
Schule , Chausseestr . 132 : Mitgliederversammlung . — Eharlottendurg .
Volksbaus , Rosincnstr . 4: Vortrag . Heinrich Heine . — Moabit . Schule ,
Waldenier Straße 2l : DiSlussionSabend . Erjurler Programm , 1. Teil . —

Pankow . Schule , Wollanlitr . 131 : Vortrag , Französische Revolution . —

Schöneberg . Rüben « - , Eike Hauptstraße : Bortrag . WirtschaftSsragen . —
Staaken . Gartenschule : Vortrag . Person und Sache . — Tegel . Bahn -
hossw. 15: Bortrag . Zweck und Ziele des Verein » Arbeiterjugend .

vortrage , vereine unü Versammlungen .
Friedeusduud der Kriegsteilnehmer ( Bezirksgruppen Friedrich »-

selde —KarlSborst —Lichtenberg —Obcrlprees . Heute abend 8 Uhr Kameraden -
abend im Restaurant von Dorn . Friedrichsseide , Prinzen - Allee 35. Bezirks -
gruppcn Südost und Neukölln . Heuie abend Kameradenadend im Restaurant
Happoldt , Reichenberger Straße 16, pünttlich 8 Uhr . — Berliner Haud -
wcrkerverein . Sophienstraße l8 . Mittwoch , 8 Uhr abends , Vortrag de »
Herrn Dr. HanS Brendicke : »Berliner Mundart und Humor " ( mit Sprech »:
proben ) . _

WetternuS sichten für das miitlere Norddeutschland bis
Mittwoch mittag . KiößtentcilS trocken und viclsach heiter , in
den Mittagsstunden mäßig warm , in der Nacht zum Mittwoch wieder
sehr sühl

Deranlw . sllr den redall . Teil : Dr. Werner Priser , Cbarlottrn »urg ! sür Anzeigen
Xt. Älocke, Perlin . Verlag : VorwörlS - Vcrlag iv. m. b. H. , Berlin .
irürlS - Puchdruckerei u. LeriagSanIlaU Paul Singer u. Co. ,

Hier »» l Vrllagr .

Druck: Bor -
Verii . t . Llpdenstr . S.

Nüknensugen
fit Or - 55 wachst , SvNivlelsn u . Waozen
beseif igt schnell , sicher u. schmerzlos

KuKirOl loooocokacn bewahrt

Preis M. 3, - Jn Apotheken u. Drogerien erhältlicU

Vorsicht vor ksachahmungen . KukiPol steht einzig da .

Soeben erschienen !

Russische Korrespondenz .
Nr . 11 . August 1920 .

Au « dam Inhalte i KARL RAOEK : Progiamm des sozialistischen
wfrtschaltaulbaues / Die Beschlüsse des IX. Kongresses der Kommunistischen
Partei RuSlands / L. TROTZKI : SowjetruBland und das büi gerliche Polen
W WILENSKI : China und Sowjetrußland / Churchill als Verschwörer ( Geheim -
memorandum an Sasonow ) / LENIN : Bilek an die Aibelter und Bauern der
Ukraine / TOMSKI : Ueber die Aufgaben der Gewerkschaften / A. SWIDERSKI :
Die Lebensmittelpolitik der Sowjctregierun / Die Organisierung des Arbeits -
Marktes In RuBland / W. KA�KEWITSCH : Zur Frage der Gewinnung von
Kallsalzen in RuBland / A. PRASALOW : Das Schicksal der Uralindustiie
A. BOGDAN ' OW ; Was Ist proletarische Dichtung ? / usw. — Illustrationen
N. Lenin / Palast der Arbelt In Petrograd . 1698b-

140 Seiten . Preis Mk.
zu beziehen durch die Arbeiterbuchhandlung , Berlin , Annenstr . I.

« H? —» - - - - - -- auch zerbrochen «
�atmqepisse zahle bis zum 18.
BtitUahn 12. 25—,>50 M. , Kroplzahn 6,75, Brennstilte , Kon-
takte kaultv . li >—7 Uhr Ürban « Brilzer Str. 20 ( Kottbus . Tor) .

Soeben erschienen !

6 . Slnowjew .

Die Rolle der Konnminlstlsclien Partei
In der proletarlsclien Revolution.

( Rede auf dem II . WeltkongreB der Kommunist .
Intcrnalionate Moskau . Juli August 1920 . )

Mit Resolution des Kongresses
34 Selten . Preis Mk. 2�0 I

Zn beziehen darrii die Arbelterbuch -
handlang Berlin . AnnenutrnUc

Metalle

Weißlager
Zinn
Quecksilber

lausen lausend •

Schulzendorfer Str . Ä

Bernburger Str . 17

Kösliner Straffe 6

Kursürftenstr . 9
Tel. : Lllßow 8124.

Armeepistolen
und Jagdwaffen kauten
F. W. VandreyiCo . , Qewehrfbr .
Berlin SW 64, Llndenstr . 00.

der
Modernsie Schöpfung unserer Kleiderwerke

fertig und noch Mab

Railans , schifiiiier , Sporluisler s - j . ssf . - Äo' . - Ä. asso
K1>a �sebketaem FiledeBsmeterial , 550fertig . . . . . . . . . . . . . . . . .M. 1200 . lOOO , 900 , 700 , OSO and

Vi' I40Ö , 1250 , IlOO , OSO, 790 , « SO and 000

515

Anzöge fertig

U. 900 . 800 , 725 andcomways o . Weslcn rr . Q" m"
Hne�n w Tornehmeo Stretleamaatern . Cheviot und Kammgtre . QA
1IV9VU fertig . . . . . . . . . . . . . . . . . .M 425 . » 75 , 290 , 2SO , 170 , ISO , 125 W

Feaeon and hoehgeschlsseen , mit and ohne Gflrtel AfSL
UUEIIllllllSuSlIV - i . . . . . . . . . . . . . .U. 1200 , 900 , 790 , « 90 , 590 and

Nur

eine Verkaufsstelle BoenSohn Keine

Filialen mehr

Nur Chaussee - Straße 29 - 30 Nur

Platin

- r - , » W Teilzahlung . > Kronen izM . PIomhen
i,5o. 2ahiiiielien . mil Einspr . höchsi

LUIIIIw v tan Schmerzllnd . Umarb. 5Chlechis . Gebisse . l - : ep
Zahnarzt Wolf sof . Potsdamer StrJS , Hochb . SDrechz . 9- 7,

Abfälle

überbiete jedes Angebot ! ,
Stlherhrnch bnnff Ooldhruch
Zahngebisae KdUll Brennstilte

Heinrich Trapp ,
Kommandanten str . 29 , I Treppe . » I

Altmetalle
kaufen zu HSchften Preisen von Zabrikant - n ti. Händirrn

Kader Sl Bauer , Berlin , Ä' S :
«räftne Posten sreie Abholung . "

Platin - I�lnke Sü
Gebisse , Platin , Gold , Silberbruch

xn bekannt hSchsten Preisen -

Blücherstr . 40 , Port . 2 , II .

äoziaidem . Bezirlisverp
Berlin S. P. D.

6. Abteilung , 100. Bezirk .
Am 10. 9. verstarb unsere

Denossin

/ilmne klicke
Soimsstr . 5>, im LS. Ledensj .

Die Einäscherung finde !
am Mittwoch , 15. 9. . nachm.
2 Uhr . im Krematorium
Serichtstraße statt . 17106

Um reqe Beteiligung
bittet Oer Docflanb .

den unb Bclanrtteit die
traurige Mitteilung , daß
mein lieber Mann , unser
guier sorgender Vater , der
Daiiwirt I7tlb

Bermsav Beck
im Alter von 47 Jahren
nach kurzer schwerer Krank -
hei! oerschieden ist. Um
still « Tel nähme bitten die
trauernden Hinterhiiedenen

OL Bock nebst Kindern ,
Berg str. 69.

Wer ihn gekannt , fühlt auch
unfern Schmerz .

Die Einäscherung findet
am ajiittxoch , den 15. Sep -
tember , nachm. 1 Uhr statt .

Spezialarzt
Dr . med . Koeben "

: 0r Haut- , Harn- , Fratfenl . ,
Schwäche . Beh. schnell ,
sicher , schmerzl . ohne
Berufsst . . Blut - u. Harn
uniersuch ( Fäden I . Harn )

FrleMchstr . Sl . fÄ
RSnlgstr . &SUÄ
Spr. 10-1, Sonnt 10-1.
Tgilrahl Separ . OamenykTr j

« D» Homöopath B| ia
inst (1905) . Sichere Enoige
ohne Einspritz . , ohne Bcrutssi .
SprechsMO - l u. 4- 7. Sonnt . lO- l .
ipjpC Hohenschdnh . 40 Berlin
lttlt . 5 Oberseestr . ■U. T. Lichia .
Auskunft u Brotchöre gratis

! ! ! Geld ! ! !
für tede Wertiach «. öächste An-
imilsvreiie (str Piondsche - a«.
Brillanten . Soldgegenstände ,
Tevoirde . Bücher uiw. Voltt .
Friedrichsrr . 4I III. EckeKochirr .

M WIM Zill .
Von der «icht weiß jeder , daß sie zu Si - chium , zu

ichweren Verküppeluttgen der Giieder und in schlimmen
Fällen auch zum Tode führen kann .

Dali aber auch RheumaliSmuS , selbst wenn er gar
nicht beiondcrS bestig austritt , eine LebenSgesahr bedeutet .
missen nur wenige .

GS entwickelt sich dabei eine Entzündung deS Herzen «.
Die iiieitere Folge ist die Sniartung de » Herzmuskels

und der Leitende hat mui stall einer Kraulheil deren
ttnel , den . barmioicn " , aber sebr lästigen RbeumattSmuS
uiid d- n lehr oesäbrlichen und noch oiei lästigeren Herz ,
> hier , der lehr plötzlich oder auch unter qualvollen
Leiden zum Tode jühren kann .

Angeboten wird ja viel gegen «ich ! und Rbeumati « .
MUS UN» . Hausmittel " gibt r » wie Sau » am Meer «.

E» wäre ungerecht , zu sagen , daz die meisten dieier
Mittel nutzlos seien , im Megemeil , die meisten wirken
bald mehr , bald weniger schmerzlindernd , wenn auch nur
aus kurze Zeit ,

Aber mir einer lleinen Linderung der Schmerzen
allein ist die iÄesahr , dag da ! Leisen sich sür LebenZzeiten
einnistet , nicht im geringsten gemindert , wenn die llr -
lachen nicht beseittzt werden .

Diele liegen in einer Vergistung de » Blutes mit der
zurückgchallcnnr Harnsäure , die im gesunden Körper in
Harnstois umgewandelt und durch die Nieren ausgeschieden
werden sollte .

Der Besreiung de » Blutes von Harnsäure dient da »
seit Jahren bewähr ! « und in oieien Tausenden Familien
hochgeichätzte KichtosinL

Wie schnell und zuverlässig eZ wirkt , darüber liegen
so viel « Anerlennungen vor , daß sie eine ganz « Anzahl
dicker Hefte füllen , die bei mir jederzeit während der G« .
IchSstSstunden eingesehen werden können .

Da sie alle ««gefähr daSselde bekunde » ( auffällige

Abnahme der Schmerzen . leibst m veralteten Fallen , nach
kurzem Gebrauch « von GIchloünt , dann Wiederkebr der
Beweglichfeit , gänzliche » Verichwinden der Krankheit »-
erfcheinungen , herzlichen Dank ) , ia fei hier nur eine
wiedergegeben :

Ich litt feit vielen Ja ' tren an heftigem Rbeumatis -
muS , bin jetzt 75 Jahrtz alt , der mir zu Zeiten die

grögten und unerträglichsten Schmerzen und Onalen de-
rettete und mich manchmal völlig lähmte . Sämtlich »
mir empfohleneit Mittel fchlugen nicht an. So hatte ich
auch im Herbst de » Jahre » lgi . 6 ganz besonders wieder
darunter zu leiden , datte schon drei Wochen hindurch
unier gräßlichen Schmerzen im Bett gelegen und war
fast völlig gelähmt , ai » zufällig meine Tochter da » Jnlerai
von Jdrcn Tichiosint - Tadletten enideckie . W. r schrieben
sofort darum , halten jedoch wenig Hossnung . daß dieselben
helfen würden , denn w: r dielten es sür ew Rek ! amem>itei
ohne viel Ersoig . — Doch in der Not versucht man ja
alle «. Aber Jdr Gichtofiiit wirkte Wunder bei mir l Wie

groß war mein Erstaunen , al « ich nach etwa acht Tagen
da » Sott fch « wieder oerlasseu Imau und überhaupt

mein « ganzen stzmerzen von Tag zu Tag nachliegen
und meine Glieder wieder gelenlig wurden .

Hochachtungsvoll
K. W. , Hannooer .

Dellen Sie mir auf einer Postlarte Ihre genaue
Adresse mit und ich sende Ihnen ganz tostenlo « ein auS -
reichende » Ouanttrm Gichtosint und weitere Nusklärung
über Ihr Leiden und seine erfolgreiche Bekämpsung .

Ich bitte , fein Geld milzuschicken und werde auch
nachträglich keines sür dia Probekur fordern . Ich will
weiter nicht », aii beweisen , «vaa Gichtosint mit allen den
kleinen M llelchen , welche vorübergehend eine Besserung
vortäusche », ntcht » gemein hat und daß e» volle » Ber »
trauen oerdiml . Wenn Sie sich davon genügend über -
zeugt haben , werden Sie sich gerne eine Monatskur
M chlosint für M. 13. 50 au » der nächsten Apotheke holen .
Wer wirtlich Bedarf bat , schreibe sofort , denn die Nach-
frage nach der Nlati »tur ist groß .

fieneral - Depot der Viktor ia - Apotheke , Berlin , A 231,
Fried rtchftr . 19.

4 Ichto (Int ist auch w anderen Apotheken zu haben .
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